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koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 
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15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. ” 


Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereignifjen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 
aropbifchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 


hieſigen und auswärtigen Jutereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 
— Die Redaktion. 


E. L. Berlin, 26. März 1892. 
Deutſcher Reichstag. 
204. Sitzung vom 26. Mürz. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. - 

Zur Berathung ſteht zunächſt die Er gän⸗ 
zung ee eee ee pro 
189293, „Koften der Betheiligung 

des Reichs an der Weltausſtellung 
zu Chicago 200000 Mark. 
„Die Budget⸗Kommiſſion empfiehlt die un⸗ 
veränderte Bewilligung dieſer Summe. 

Abg. Witte (frj.) befürchtet, Angeſichts 
der ausgedehnten Betheiligung der deutſchen In⸗ 
duſtrie werde der für dieſelbe beſtimmte Raum 
nicht ausreichen. Er bitte die Regierung, auf 
eine beſtimmte Raum⸗Ergänzung hinzuwirken. 

Staatsſekretär v. Bötticher kann die 
Befürchtung des Vorredners nicht theilen. Wir 
würden in Chicago mehr Raum haben, als auf 
irgend einer andern Weltausſtellung. Im Uebri⸗ 
gen bleibe der deutſche Kommiſſar in der von 
dem Vorredner gewünſchten Richtung bemüht. 

Abg. Hahn befürwortet 


| 
| 


Landwirthſchaft. 
. E 


Goldſchmidt wünſcht die Auf⸗ 


ſtellung eines re über die deutſche Aus- kratie. 


ut. 17. — Erſes Blatt, 
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öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 


die Annahme der ragend breit machten, werde. 
Vorlage im Intereſſe der deutſchen Induſtrie und Nele die Rede ſein können. 


Weiter legt Redner die Zunahme der Verbrechen 
der ſchlechten ökonomiſchen Lage und der wach⸗ 
ſenden Macht des Kapitalismus zur Laſt. Die 
Börſengeſchäfte müßten höher beſteuert werden, 
auch zu dem Zwecke, das Privatpublikum mehr 
von der Börſe fernzuhalten. Eine Nothwendig⸗ 
keit ſei die zweijährige Dienſtzeit, und zwar die 
unbedingte, ohne begleitende Verſtärkung der 
Aushebung. Andernfalls werde die Regierung 
die Unbefriedigtheit und Verbitterung im Volke 
nur vermehren. Daun bereite die Regierung 
vor, daß das deutſche Volk in ſeiner unverfälſch⸗ 
ten Meinung hier zum Ausdruck kommt. 
(Große Heiterkeit, wie wiederholt im Laufe dieſer 
Ausführungen.) Gewähren Sie Diäten! (Hei⸗ 
terkeit.) eder, der den innerlichen Beruf in 
ſich fühlt, muß Abgeordneter werden können. 
Gunehmende Heiterkeit.) Nicht dem liberalen 
ürgerthum, ſondern den arbeitenden Schichten 
fehle noch das ihnen gebührende Maß von 
Einfluß. : 
Abg. Liebknecht (Sozd) will nicht aus 

dem Wachſen des Militäretats und der Schulden 
des Reiches gegen dieſes Kapital ſchlagen, denn 
Beides ſeien nicht Eigenthümlichkeiten des deut⸗ 
ſchen Reiches allein, ſondern auch anderen 
Staaten eigen. Eingehen müſſe er aber auf die 
durch den Erlaß des Prinzen Georg von Sachſen 
aufgedeckten Mißſtände im Heere. Seiner An⸗ 
ſicht nach lägen dieſe Mißhandlungen nun ein⸗ 
mal im Militarismus an ſich. Auch im fran⸗ 
zöſiſchen Heere kämen ſie ja vor, obwohl dieſes 
weit mehr als das deutſche unter dem Banne 
der öffentlichen Meinung ſtehe. Das Syſtem 
ſei es, welches ſolche Mißſtände im Gefolge habe. 
Auch mit allem Chriſtenthume in der Armee 
ſchaffe man dergleichen nicht ab, denn das Syſtem 
des Militarismus ſtehe an ſich in ſchroffem 
Widerſpruch zum wahren Chriſtenthum. Au 
dieſem Militarismus würden wir zu Grunde 
gehen. Daß wir in Deutſchland noch verhält⸗ 
nißmäßig ſparſam ſeieg, erkenne er und feine 
Freunde an, aber wenn ein Staat neue Aus⸗ 
gaben für das Heer mache, müſſe der andere 
nach. Daran müſſe der Militarismus zu guter 
Letzt ſcheitern. Was man unter militäriſchem 
Geiſte verſtehe, das ſei der Geiſt, der auch im 
Stande ſei, Vater, Mutter und Brüder nieder⸗ 
zuſchießen. Nicht auf dieſen militäriſchen Geiſt 
komme es an, auch nicht auf die ſogenannte mi⸗ 
litäriſche Tüchtigkeit, wie man ſie hier verſtehe. 
Nach den erſten Militär⸗Schriftſtellern beruhe 
doch unbeſtreitbar die militäriſche Tüchtigkeit auf 
Schnelligkeit und Schießſicherheit. Und wie un⸗ 
bedeutend ſei unſere Schießſicherheit gegenüber 
anderen Ländern, wie der Schweiz, wo man ſich 
von Jugend auf im Schießen übe. Brechen Sie 
daher ab mit dieſem Militarismus und gehen 
Sie über zu dem Syſtem der Miliz! Er und 
ie a en einſtmals den Rath gege⸗ 
en: Laßt den a 
legt ihnen die doppelte und dreifache Kriegsent⸗ 
ſchädigung und dazu die Verpflichtung au 
ſtehendes Heer zu eutlaſſen und 
heer zu 


— ——— — — ——— 


fahr beſchworen ge 
er hätte gerathen, 
zurückzugeben. Er habe das nie geſagt. 
habe vielmehr nur ſtets als ſeine Anſicht kund⸗ 
gegeben, daß es ehemals nicht nur ein Ver⸗ 
brechen, ſondern noch mehr, ein politiſcher 
Fehler war, Elſaß⸗Lothringen überhaupt zu 
nehmen, daß es aber nur der Zeit überlaſſen fein 
müſſe, die Frankreich geſchlagenen Wunden zu 
heilen. Wie er im Uebrigen dem Abg. Richter 
rwidern müſſe, ſo würden die Sozialdemokra⸗ 
ten 1870, als ſie gegen die Kriegsanleihe 
ſtimmten, Hochverräther geweſen ſein, wenn die 


Schuld au dem Kriege wirklich nur drüben, dieſen Gedanken für durchführbar halte ohne Be⸗ 
Wer aber ſeitigung des Bundesraths. 
die das deutſche Reich ſei geſeſet genug, um auch 


auf Seiten Frankreichs, gelegen hätte. 
jetzt leidenſchaftslos, mit kritiſchem Auge, 
Vergangenheit betrachte; der müſſe zugeben, daß 
genau wie 1866 jo auch 1870 die Schuld ebeufo 


auf Seiten der Regierenden hüben gelegen habe, gewinnen. 


wie auf Seiten der Regierenden drüben. (Wider⸗ 


ſpruch.) Ohne Bismarck und Napoleon hätten die 


wir keinen Krieg gehabt. Den Weltfrieden her⸗ 
beizuführen, ſeien die Weltkongreſſe nicht geeignet. 
So lauge die Klaſſen⸗Intereſſen ſich ſo hervor⸗ 
werde niemals von einer 
Der jetzige 
eichskanzler habe einmal geſagt, er prüfe alle | 
Vorlagen auf ihre Wirkung auf die Sozialdemo⸗ 
Es ſei das ein ehrenvolles Zeugniß ſür 


e ole e 
ranzoſen Elſaß⸗Lothrinzen, aber in die er doch nur zum geringſten Theile einzu⸗ ö 
10 En | greifen in der Lage geweſen ſei, der ſchwerſte An der Sicherheit des Fundaments Deulſchlands 
, ihr Theil feiner Aufgabe geweſen. Er glaube nicht zweifle er durchaus nicht. Aber dabei blieben er 
in ein Miliz⸗ an * h N l 25 0 . 
verwandelu. Dann wäre auch für 3 es ſtets für feine Anfgade in Preußen ges Miniſter unter einander und zur Krone nicht ſo 
Deutſchland die fortwährend drohende Kriegsge⸗ hallen, N en / ag 
5 3 Gi eh einbrachte, dieſem als Präſident beizuſteben (Bei⸗ gen, daß die gegenwärl 
ei llt Serben ft, Bent, font el. e n e Mini ee e e 
Er N 2 
leicht geworden, für dieſe Vorlagen in Preußen daß 


tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. ee 


fige, ſei zwar noch derſelbe wie zuvor, aber doch ſſei deshalb der Anſicht, 
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daß alle Parteien des 


auch nicht mehr berſelbe; er ſei gewiſſermaßen Hauſes der weiteren Entwickelung der Dinge 


halbirt, in Konſequenz der Vorgänge bei dem 
Volksſchulgeſetz. Derſelbe werde nun wobl über⸗ 
zeugt fein, daß es nicht fo leicht fei, „gegen den 
Strom zu ſchwimmen“. Was die Trennung der 
Aemter als Reichskanzler und als Miniſter⸗ 
Präſident in Preußen anlange, fo erinnere er au 
die verſchiedentlichen Erklärungen des Fürſten 
Bismarck (Reduer verlieſt dieſelben), in welchen 
Fürſt Bismarck dieſe Trennung als unmöglich, 
auf die Dauer unmöglich bezeichnet habe. Cs 
ſei ſchwer, den Reichskanzler jetzt noch als Reichs⸗ 
kanzler auzuſehen. Jet müſſe dieſe Trennung 
noch ſchwieriger ſein, als ehemals zur Zeit des 
Fürſten Bismarck. Seine Partei hätte ja 
vielleicht Anlaß, ſich der eingetretenen Aenderung 
eher zu freuen. Aber ſie müßten ſich doch da⸗ 
gegen verwahren, als ob ſie dieſe Treunung der 
Aemter als eine glückliche anſehen. Nach Ein- 
legung dieſer Verwahrung könnten ſie die weitere 
Eutwickelung der Dinge abwarten. Nach An⸗ 
ſicht feiner Partei hätte die Aenderung der 
augenblicklichen Verhältuiſſe in ganz anderer 
Richtung erfolgen müſſen: Ausbildung von 
Reichsminiſterien. Das e Verhältniß 
der Minifter zum Lande und zur Krone ſei ein 
ſehr ungünſtiges. Wir leiden noch immer unter 
den Folgen des bisherigen Syſtems der Kabinets⸗ 
regierung! Mehr als je haben wir es in Deutſch⸗ 
land nöthig, daß wir eine Parlaments Regie⸗ 
rung haben. Hätten wir dieſe, ſo wären alle 
die Nachtheile, die wir jetzt erleben, nicht möglich 
geweſen. 5 
Reichskanzler Graf Caprivi erwidert, 
er werde dem Vorredner nachweiſen, daß weder 
die Reichsregierung noch die preußiſche Regie⸗ 
rung durch die Aemter⸗Trennung Einbuße er⸗ 
litten. Auch werde er weiter nachweiſen, daß 
Fürſt Bismarck, den Vorredner für ſich zitirt 
habe, auch von ihm (dem Redner) für ſich in 
Anſpruch genommen werden könnte. Fürſt Bis⸗ 
marck habe 1877 und 1878 erklärt, der preußiſche 
Miniſterpräſident habe auf die Reichsregierung 
gar keinen geſetzlichen Einfluß. Und ein perſön⸗ 
licher Einfluß beſtehe doch nur, inſoweit derſelbe 
beanſprucht werde. Habe Jemand einen perſön⸗ 
lichen Einfluß, ſo werde er ihn ſo wie ſo haben, 
und habe er keinen per önlichen Einfluß, Fo werde 
er ihn ſo wie ſo nicht haben. Auch 1873 ſei 
ein Schaden aus der Trennung der Aemter nicht 
entſtanden, wenigſtens vermöge er nicht abzufehen, 
wie ſo. Vorredner habe angedeutet, es ſei 
bisher in Reich und Staat eine do ut des 
Politik getrieben worden. Er für ſeine Perſon 
habe dies nicht gethan. Er würde geglaubt 
Saen TE 
olche Politik getr 5 Für ihn ſeien di 
8 die ihm die Drimifterpihfipentenfnft in 
die Sorgen um Dinge, 


Nachtheile aus der jetzigen Stellung. Er 


wenn ein Reſſortminiſter eine Vorlage 


ums gleich Null. Es fei ihm auch ſtets 
einzutreten, denn bei 
er ſich von ſeiner eigenen Ueberzeugung dabei 
zu trennen brauchen. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Er meine, daß 


keiner derſelben babe wie Bennigſen (große Unruhe links) hier Arm 


ruhig eutgegenſehen können. (Beifall bei den 
Nationalliber alen.) N 

Abg. Frhr. v. Manteuffel erklärt, daß. 
nachdem Seine Majeſtät den Grafen Caprivi 
ſeiner Stellung als Miniſterpräſident in Preußen 
enthoben und den Grafen Eulenburg dazu er⸗ 
nannt habe, für die konſervative Partei dieſe An⸗ 
gelegenheit damit erledigt ſei. : 

Abg. Liebknecht geht nochmals auf das 

Verhalten der Sozialdemokraten 1870 und ihre 
Stellung zu der elſaß⸗lothringiſchen Frage, ferner 
auf die bezüglichen Auslaſſungen Richters ein. 
Werde Deutſchland wegen Elſaß⸗Lothringens von 
Frankreich angegriffen, wie etwa von Rußland, 
dann würde ganz Deutſchland einig fein. Das 
habe er ſchon wiederholt mit aller wünſchens⸗ 
werthen Deutlichkeit erklärt. 
Abg. Fehr. v. Stumm (Reichsp.) erwidert 
ihm, trotz dieſer Verſicherung verweigerten dech 
die Sezialdemokraten die Mittel, um Deutſchland 
möglichſt kriegsbereit zu machen. Nicht hingeben 
laſſen könne er ferner die Aeußerung Liebknechts, 
daß die neuerlichen Tumulte ganz ohne Zuſam⸗ 
menhang mit der Sozialdemokratie ſeien. Wenn 
man predige: Eigenthum ſei Diebſtahl und Aehn⸗ 
liches, dann könne man ſich nicht wundern, wenn 
Andere das in die That umſetzten. Auch Sym⸗ 
pathien mit all dergleichen Tumultuanten habe 
der „Vorwärts“, deſſen Redakteur Liebknecht ſei, 
ausgeſprochen. 

Abg. Nichter bemerkt wiederum dem Vor⸗ 
reduer, berfelte möchte doch auf die Antiſemiten 
und Herrn Stöcker dahin einwirken, daß dieſelben 
nicht Stimmungen hervorrufen, durch welche 
ſolche Straßen⸗Exceſſe entſtehen. Wenn von Red⸗ 
nern im Hauſe vorhin gemeint worden ſei, man 
ſollte die politiſchen Vorgänge der letzten Tage 
hier nicht beſprechen, nun — in jedem anderen 
Parlament würde man es für ſelbſtverſtändlich 
halten, h'er im Hauſe über ſolche Vorgänge nicht 
zu ſchweigen. Der Reichstag ſei doch nicht blos 
ein Bureau, das nur die ihm aufgegebenen Num⸗ 
meru zu erledigen habe. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler habe vorhin zu Gunſten der Tren⸗ 
nung der Aemter aus einer Rede des 
Fürſten Bismarck verleſen, habe aber 
dabei zu erwähnen vergeſſen, daß dieſe Bismarck⸗ 
ſche Rede am Anfange der damaligen Aemter⸗ 
treunung gehalten worden ſei, als Fürſt Bismarck 
mit derſelben noch keine Erfahrungen gemacht 
babe. Redner geht dann nochmals auf die Noch⸗ 
theile der Aemter⸗Trennung näher ein. Er gebe 
u, daß die Summe der Laſten mit beiden 
emtern eine zu große ſei. Fürſt Bismarck habe 
die Laſten getragen, weil er in ſie hineingewach⸗ 
ſen ſei, aber auch ihm ſei es von Jahr zu Jahr 
ſchwerer geworden. EineEntlaſtung wollten auch feine 
Freunde, aber nicht auf dem Wege der Trennung, 
ſondern durch verantwortliche Reichsminiſterien. 


und ſeine Freunde doch, daß das Verhältniß der 
ſei, wie es ſein ſollte. Die Zukunft werde zei⸗ 
viſoriſche fein könne. 
Abg. Graf Kanitz finrel es charaktertſtiſch, 
bier ein aktiver preußiſcher Staatsbeamter 


in Arm mit dem Führer der Oppoſition, mit 
Richter gehe. Herr v. Beunigſen ſei dabei frei⸗ 


ige Löſung nur cine vro⸗ 


Er halte es mit dem edlen Kaiſer, der geſagt 
habe, er wolle fein Land mehren nicht an exober⸗ 
ten Gütern, ſondern an Wohlfahrt und Geſittung. 
Und mit letzterer habe der Antiſemitismus nichts 
zu ſchaffen. Sehr bedauern müſſe er die Aeuße⸗ 
rungen des Grafen Kanitz gegen den Abg. von 
Bennigſen. Ehemals hätten gerade die Konſer⸗ 
vativen das Verlangen der Liberalen, man ſolle 
eine abhängigen Beamten wählen laſſen, damit 
beantwortet: weshalb denn nicht Beamte?! Die 
Beamten ſeien als Abgeordnete nicht abhängig! 
Jetzt, nach ſolchen Aeuß rungen, wie Graf Kanitz 
ſie gethan, würden erſt recht die Wähler ſtutzig 
werben. Die Wäyler würden ſich jagen; können 
wir denn noch einen Landrath wählen, einen 
Landrath, der doch abhäugig iſt und unſere In⸗ 
tereſſen unter Umſtänden nicht vertreten darf?! 
Erſt neulich ſeien die Liberalen in einem ganz 
beſonderen Falle auch für die Freiheit der Mei⸗ 
nungeäußerung eines hohen konſervativen Beam⸗ 
teu eingetreten. Nach der heutigen Rede des 
Grafen Kanitz werde Jeder zugeben: die Libera⸗ 
len treten für die Redefreiheit auch des Gegners 
ein, die Konſervaliven — gönnen fie dem Gegner 
nicht. Redner äußert zum Schluß noch ſein leb⸗ 
haſtes Bedauern auch über die Rede Stöckers 
und deſſen Mangel an chriſtlicher Liebe. 

Abg. Graf Kanitz verſichert, er habe an 
dem Abg. v. Benninfen nur getadelt, daß derfelbe 
die Parteien zur Oppoſition aufgerufen habe, 


keineswegs, daß derſelbe ſeine perſönliche Meinung 


geäußert habe. 
Nach einigen Ausführungen der Abgg. von 
Stumm und Singer ſtellt noch 
AH Richter jeſt, in der Gerichtsverhand⸗ 
lung gezen die Theilnehmer an den Krawallen 
jet kouſtatirt worden durch die glaubwürdigſten 
Zeugen, daß die Krawalle bezw. die dabei vorge⸗ 
kommenen Ausſchreitungen direkt auf antiſemili⸗ 
ſche Hetzereien, auf Rufe „Juden raus“, und „da 
iſt noch ein Laden eines Juden“ ꝛc. zurückzuführen 
ſeien. Reduer hält dann noch den Konſervativen 
vor, das Syſtem der Kabinetsregierung, welches 
ihnen jetzt anläßlich des Falles mit dem Volke⸗ 
ſchulgeſez jo unbequem fei, ſei gerade ihnen ehe⸗ 
mals Burgen recht geweſen. 
auch die Majorität im Abgeordnetenhauſe der⸗ 


Weshalb laſſe ſich 


gleichen bieten? Jede Majorität werde nur ſo 


behandelt, wie ſie es verdiene. Weshalb ließen 
die Mehrheiteparteien dert es nicht auf eine Auf⸗ 


löſung ankommen? Nur, weil ſie Furcht vor der 


Auflösung hätten. 
Nach einer Eu 


den „Anſturm der drei Parteien“ gegen die Re⸗ 
gierung warnt, ſchließt die Generaldebatte. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 
Tagesordnung: 


des Staatshaushaltsetats. 
Schluß 5½ Uhr. 


tgegnung des Abg. Stöcker, 
welcher nochmals vor dem zum Verderben führen⸗ 


Nachtragsetat für Eiſennn 
bahnen; ſodann Fortſetzung der dritten Leſung 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
6. Plenarſitzung vom 26. März. 


Sitzuug um 1 Uhr. N 


1. 4, Berun, 26. Mürz. 


raſtdent Herzog o. Nati or erzſſuet die 


In einem Schreiben von 24. d. Mts. giebt a 


der Vize⸗Präſident des Staatsminiſteriums von 2 
Mer 2 Bötlicher dem Hauſe Kenntniß von der Enibie 
es dem öffentlichen Anſehen lich weder in der Rolle des Oktaviauns, noch dung des Reichskanzlers Grafen v. Caprivi von 


Deutſchlands nicht diene, weun die Stellung des des Autenins, ſondern in der des Lepidus. Er dem Amte als Präſident des Staatsminiſteriums, 


Reichskanzlers „unſicher“ erſcheine. Der Abg. 
Richter habe nun auch gleich einen Vorſchlag ge. 
macht: Einführung von Neichsminifterien, Er 
ſelber dagegen glaube nicht, daß irgend Jemand 


Er glaube jede falls, 


dieſe Trennung der Aemter zu überſtehen. Es 
werde dadurch nicht verlieren, ſondern ſogar noch 


Abg. v. Kardorff (Keichsp.) glaubt, daß 
Trennung des preußiſchen Miniſterpräſidiums 
vom deutſchen Reichskanzleramte keine dauernde 
fein werde. Der Dreibund leide unter der Kriſis 
nicht, denn an ihm halte das ganze deutſche 
Volk feſt. f 

Abg. Graf Balleſtrem (Zeutr.) bedauert 
die Trennung der beiden Aemter. Aber wenn 
ſchon einmal Graf Caprioi geglaubt habe, auf 
das preußiſche Miniſterpräſtidium verzichten zu 


ftellung und zwar auch in engliſcher und ſpaniſcher ee beſtimmten Einfluß der Sozialdemokratie. müſſen, fo ſei es doch bocherfreulich, das derſelbe 


Sprache. 


Anregung zu erwägen, und bemerkt dem Abg. 
Hahn, auch Anmeldungen aus landwirthſchaftlichen 
Kreiſen ſeien zahlreich eingegangen. 

Nachdem noch A 


eine möglichſt ausgedehnte Betheili 

( gung der 
deutſchen Induſtrie empfohlen, wird der Nach⸗ 
tragsetat angenommen. ö 


Es folgt bie 5. Leſung des Reichshaushalts⸗ 
etats pro 1892—93. In der Generaldebatte be⸗ 
W 1 ia . 

g. üger (Volksp.) die große Kriegs⸗ 
laſt. Die dafür RR I i 
beſſer auderweit verwendet werden. Reduer, 
welcher auf der Tribüne ſehr ſchwer verſtändlich 
iſt, kommt ferner noch kurz auf die Mißhand⸗ 
lungen in der Armee zu ſprechen und auf den 
geringen Einfluß, welchen der Reichstag in Des 
zug auf Abſtellung von Mißſtänden überhaupt 
habe. Indem der Reichstag es verſäume, die 
Volksintereſſen wahrzunehmen, nehme derſelbe 
mehr und mehr an Auſehen ab. 

Abg. Frhr. von Münch (fraktionslos) 
glaubt, die heutigen Zuſtäude im Reiche ſeien 


bg. Samhammer (r.) 


ieſe werde im Uebrigen auch ohne die Regie⸗ 


Staatsſekretär v. Bötticher ſagt zu, dieſe rung fertig werden und unbeiert ihren Weg 


gehen. Die Waffen der Sozialdemokratie ſeien 
und würden immer den Waffen und der Taktik 
ihrer Gegner überlegen ſein. Man habe ihnen 
die Tumulte der letzten Zeit in Berlin in die 
Schuhe geſchoben. Aber mit Unrecht. Gerade 
die Disziplin der organiſirten ſoztaldemokratiſchen 
Maſſen habe verhindert, daß es zu einer größeren 
Emeute gekommen ſei. Die Schuld an den 
Tumulten liege wo anders, bei den Parteien, 
welche durch ihre wirthſchaſtlichen Geſetze den 
Nothſtand der Maſſen erzeugt und vermehrt 
hätten, Seine Partei habe ſich in 25jäbrigem 
Kampfe überzeugt, ihr Kours ſei der richtige 
und führe ſie zum Ziele. 

Präſident v. Levetzow ruft den Vorredner 
nachträglich zur Ordnung, weil derſelbe die 
Annexion Clſaß⸗Lothringeus ein Verbrechen ge 
nannt habe, alſo eine Handlung, welche der 
deutſche Kaiſer unter Zuſtimmung des Reichstags 
und den Beifall des Volkes vollzogen habe. 

Abg. Richter erwidert dem Abg Liebknecht, 
es habe keinen Zweck, ſich darüber auseinander⸗ 
zuſetzen, wo die Schuld an den Kriegen von 1866 


die Stellung als Reichskanzler beibehalten habe 
und die Geſchäſte des Neiches mit ſtarker Hand 
weiter fördere. (Beifall.) Einer Politik des 
do ut des ſtimme auch er nicht zu, er würde es 
nicht wagen, eine ſolche Politik einem hohen Be⸗ 
amten zuzutrauen. Seine Partei ſei gegen ver⸗ 
autworkliche Reichsminiſter, — es widerſpreche 
dies der Neicheverfaſſung, die nur den Bundes⸗ 
rath kenne und den Reichstag. (Beifall im 
Zentrum.) mE 

Abg. v. Bennigſen (ul.) bemerkt, daß 
er mit ſeinen Freunden ſtets eingetreten ſei für 
die Schaffung eines verantwortlichen Reichs⸗ 
finauzminiſters, indeſſen erkenne er an, daß gegen⸗ 
wärtig nicht der Zeipunkt tet, auf dieſe Frage 
zurückzukommen. Er ſei überzeugt, daß man ſich 
ſchließlich dieſer Forderung nicht werde entziehen 
können. Daß in Folge des Volksſchulgeſetzes eine 
Trennung der Aemter des preußiſchen Miniſter⸗ 
präfiventen von dem des Reichskanzlers einge⸗ 
treten ſei, müſſe als Thatſache hingenommen 


und abgewartet werden, wie ſich die Dinge ent⸗ 


wiederhole, ein aktiver 
(Große Unruhe.) 

Abg. v. Bennigſen (nall.) erwidert, 
wenn ihm der Vorredner in einer etwas leideu⸗ 
ſchaftlichen Weiſe Oppoſition vorwerfe, ſo nehme 
er das nicht tragiſch. Er erkläre ſich das hin⸗ 


preußiſcher Staatebeamter! 


der 
. von der Ernennung des 


Entlaſſung des Kultusminiſters Grafen von 


berpräſirenten Grafen zu Eulenburg zum Prä⸗ 


ſidenten des Staatsminiſſeriums und des Staats⸗ 
ſekretärs Dr. Boſſe zum Kultusminiſter. 
Das Haus genehmigt alsdann die Geſetz⸗ 


reichend durch die Betrübniß des Vorredners Entrürfe betr. die Führung der Aufficht beim 


über die Vorgänge aus Aulaß des Schulgeſetzes Amtsgericht I. ꝛc. in Berlin, betr. die Errichtung 


im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Der Herr 
wolle da naturgemäß ſeinem Aerger Luft machen. 
Er habe allerdings in jener früheren Rede das 
Volksſchulgeſez nicht in den Mund genommen, 
aber doch auf die Gefahren hingewieſen, welche 
für die Entwickelung im Reiche und in Preußen 
für das liberale Bürgerthum erwachſen könnten, 


Und die Ereigniſſe hätten 


zuſammenſtehen ſollte. 
Er lege Verwahrung da⸗ 


ihm Recht gegeben. 


gegen ein, daß der Vorredner ſich berufen fühle, 
auf die abhängige Stellung eines Abgeordneten 


hinzuweiſen. Derſelbe hätte dies um ſo weniger 
thun dürfen, 
vative . 
ten, in ihrer Stellung als Abgeordnete ihre eigene 
Meinung zu haben. Gerade das ſei von größtem 
Werthe auch für die allerhöchſte Stelle. Wo 
ſolle es hinkommen, wenn gerade Männer in 


hoher Stellung, welche Einblick in die Verhält- 


uiſſe zu gewinnen vermöchten, g zwungen fein 
ſollten, den Mund zu halten. Er habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß gerade ſeine damalige Warnung für 
die Entwickelung der Verhältniſſe bei uns von 
Nutzen geweſen ſei. (Stürmiſcher, minutenlanger 
Beifall und Ziſchen.) 

Abg. Liebknecht weiſt nochmals die Un⸗ 
terfiellung zurück, als ſeien die Sozialdemokraten 
an den anarchiſtiſchen Tumulten betheiligt. 

nſo tritt 
Jr ng Stöcker der Andeutung Richters 


entgegen, als ob autiſemitiſche Hetzereien mittel⸗ Kultusminiſter Dr. Boſſe in 


bar an jenen Exceſſen die Schuld trügen. Was 
die Kriſe betreffe, ſo ſei die Agitation des Ben⸗ 
nig'ſchen Liberalismus eine Mißachtung der Re⸗ 


wickeln werden. Es laſſe ſich nicht verkennen, gierungs⸗Autorität und der parlamentariſchen Ma⸗ 
daß die partikulariſtiſche Strömung in Deutſch⸗ jorität. Und Bennigſen habe dieſe Kriſe durch 
land im Steigen begriffen ſei. Darin liege eine ſeinen Aufruf des liberalen Bürgerthums hervor⸗ 


eines Amtsgerichts in der Gemeinde Legereich 
und betveffend die Abänderung von Amtsgerichts⸗ 
bezirken. 


Nach Erledigung einiger Pelitionen ven, un⸗ 


tergeordnetem Intereſſe tritt das Haus in die 


Spezialberathung des Polizeikoſtengeſetzes. 


Der Gefegentivurf wird nach längerer Dis. 
und daß letzteres zur Vertheidigung idealer Güter kuſſion unter Ablehnung der dazu bereits mitge⸗ 


theilten Abänderuugsanträge des Oben bürger⸗ 
meiſters Becker (Kölv) unverändert nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

in Antrag des Herrn v. Woyrſch: „den 
Miniſter der Landwirthſchaft zu erſuchen: zum 


als ſeit 1867 auch ſehr viele konſer⸗Zweck von Flußregulirungen aus dem ihm zu 
Beamte es für ihre Pflicht gehalten hät⸗ Gebote ſtehenden Meliorations⸗Fonds nur dann 


Subventionen zu ertheilen, wenn die Flußreguli⸗ 
rung vom Ausfluß nach oben ſtattfinden ſoll“ 
wird an die Agrarkommiſſion gewieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Etat. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 


„DO Berlin, 26. März. Se. Majeftät ber 
Kaiſer iſt heute Nachmittag um 3 Uhr 40 
Minuten von Hubertusſtock abgereift und wird 
bier um 5½ Uhr eintreffen. a 

Se. Majeſtät empfing heute Vormittag den 
ubertusſtock. 

Auf Wunſch des Kaiſers ſoll, wie verlautet, 
mit dem Abbruch der Schloßfreiheits⸗Gebände 
am 15. Mai cr. begonnen werden. 

Die Konſervativen, die Reichspartei und die 
Nationalliberalen brachten den Antrag ein, die 


erſte Rate (2 Millionen) für die Korvette K. zu 


Das Zentrum wird gutem Verneh⸗ 


3 ü e Rei i iri n. Letzterem mache er den Vorwurf, gegen bewilligen. 
Gefahr für das deutſch ch, dieſelbe würde gerufer ; ch 1, gegen in ber Mehrheit für bie Bewilligung 


aber noch weſentlich vergrößert werden, wenn zu die ſittlichen Verwüstungen der Volksſeele nichts men nach 
dieſer Strömung ſich noch ein partrkulariſtiſcher gethan zu haben. Was liberale große Blätter ſtimmen. 
Gegenfag von Preußen zum deutſchen Reiche geſellen wie die „Köln. Zig.“ anläßlich des Schulgeſetzes — In der am 24. d. M. unter dem Jun 
ſollte. Er ſei desbalb der Anſicht, daß man ſchließ⸗ geſchrieben hätten, ſei nicht mehr Monarchismus. des Vize Präſidenten des Staatsminiſteriums, 
lich doch wieder zu einer Vereinigung der beiden Neligion und Moral ſeien 2 grundoerſchiedene Staatsſekretärs des Innern, Dr. v. Bötticher ab» 
Aemter zurückkehren werde. (Sehr richtig!) Sachen. (Stürmiſcher Beifall links. Rufe: Sehr gehaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundes⸗ 
Wenn ſich der Graf Caprivi nach den Vorgängen wahr! Sehr wahr!) Bennigſen habe mit ſeinem rath die Zuſtimmung: dem durch die Beſchlüſſe 
in Preußen entſchloſſen habe, in ſeiner Stellung Aufruf den Konſervativen ſchaden wollen. Aber des Reichstags abgeänderten Geſetzentwurf, be⸗ 
als Reichskanzler zu verbleiben, fo werde dieſer den Schaden trage das Reich, der Staat, die treſſend das Telegrapheuweſen des deutſchen 
Entſchluß in Deutſchland im Großen und Gauzen Krone. (Stürmiſcher Beifall und Ziſchen). Reichs, dem Entwurf einer Verordnung über das 
mit lebhaſter Freude begrüßt werden, deun dei! Abg. Liebermann v. Sonnenberg Jukraſttreten der auf die Sonntagsruhe im 


Regier ich das Ver⸗(Antiſemit) verwahrt ebenfalls die Antiſemiten Handelsgewerbe bezüglichen Beſtimmungen der 
F - 4 a an nebele vom 1. Juni 1891, dem 


nicht geeignet, dem Volke das Gefühl der Beun⸗ und 1870 liege. Thatſächlich aber habe feiner 
ruhigung zu nehmen. Die Regierung ſollte das, Zeit Liebknecht behauptet, der Krieg von 1870 
was im Volke lebendig fei, in die Bahnen len⸗ ſei nur die Folge der Kriege von 1864 und 1866. 
ken, welche geeignet ſeien, dem Volke Glück und Aber ſelbſt Liebknecht's Parteigenoſſe Bebel habe 
rieden zu geben. Als Fürſt Bismarck feines ſpäterhin erklärt, der Krieg von 1870 ſei eine 
tes verluſtig ging, ſei es Wunſch und Wille „ſchnöde Provokation Louis Napoleons“. Irrig 

s deutſchen Volkes geweſen, daß in der inneren ſei ferner die Anſicht Liebknecht's, als ob ein 
Pelitit eine Umkehr ftattfinde. Er glaube, die Milizſyſtem ein Hinderniß für den Krieg ſei. 
Wünſche des dentichen Volkes zu kennen. (Lachen.) Daß dem nicht fo ſei, hätten wir doch ſelber den 
in Theil der von dem Reichskanzler vorgelegten Franzoſen im Jahre 1813 bewieſen. Der Haupt⸗ 
Oeſetze habe jedenfalls mit Recht in ihren Einzel⸗ fehler jet, daß man überhaupt die elſäſſ.⸗lothring. 
eſtimmunten Widerſpruch gefunden, fo das Trunk⸗ Frage als ſolche, als „Frage“ hinſtelle. Dadurch 
chtsgeſetz und das Geſetz zur Bekämpfung der erwachſe überhaupt erſt de Gefahr. (Beifall.) N | 
au lichkeit, Ihm fei ein Geſetz, welches der Die Taktik der Sozialdemokraten in dieſer Sache halten des Grafen Caprivi eines großen Ders gegen den angedeuteten Antheil an deu Krawallen. ? 3 ri 
ſiüldereinfübrun konzeſſionirter Häuſer der Uns ſei ja überdies keine einheitliche, wie die Stellung trauens. Man jehe in feinem Verhalten eine Die Juden ſteckten dahinter, wie hinter aller ve⸗ Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, be⸗ 
W lichkeit Vorſchub leiſte, unannehmbar. Ein v. Vollmar's zeige. Er ſei auf innere politiſche Sicherung des Friedens und es wäre deshalb velutionären Bewegungen. Eugen treffend die Verbeſſerung der Kanäle ſowie die 
eltereg Eingehen auf dieſen Gegenſtand wird Fragen heute nicht eingegangen, nachdem dies gefährlich, wenn an der Hand der preußiſchen Prinz Carolath erwidert: Der Thron Erhebung von Schifffahrtsabgaben auf denſelben, 
in Redner durch den Präſidenten ab⸗ aber von anderer Seite geichehen, wolle er doch Kriſts eine Veränderung in dem Amte des Reichs⸗ würde ihn leid thun, der ſich auf die Antiſemiten den Anträgen des Reichskanzlers über die Zoll? 
geſchnilten unter Hinweis auf die Tagesordnung. Einiges bemerken. Der Reichskanzler, der hier kanzlers eingetreten wäre. (Sehr richtig!) Er ſtütze und glaube, dadurch erhalten zu werden. behandlung der in Keſſelwagen eingehenden Ver⸗ BR: 


. 


wende Ten 


nittweine und Mofte und wegen Errichtung 


ſchen Trümmern den „Markt der naſſen Füße Seine Excellenz den Staatsminiſter, Miniſter der 


einer Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik und den (marchs des pieds humides“, Name der kleinen öffentlichen Arbeiten, Ritter hoher Orden, Herrn 


Entwürfen zu Beſtimmungen, betreffend die Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeiterinnen auf Steinkohlen⸗ 
bergwerken, Zink⸗ und Bleierzbergwerken und auf 
Kokereien im Regierungsbezirk Oppeln ſowie von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Roh⸗ 
zuckerfabriken und Zuckerraffinerien. Sodann 


Börſe für verkrachte Papiere, in Zolas Roman Dr. Thielen folgende Eingabe gerichtet: Bereits 
„Das Geld“ lang und breit beſchrieben) bedecken im vorigen Jahre erlaubte ſich der unterzeichnete 
Als Hr. Philippart noch Geld hatte, kaufte er Verein, an Ew. Excellenz Amtsvorgänger Herrn 
die Inſel für eine Kleinigkeit (ich glaube v. Maybach, Excellenz die Bitte zu richten: „den 
20,000 Fr.) als Jagdgehege. Denn werth tft ſie Tarif für Beförderung von Leichen mittelſt der 
eigentlich gar nichts, da ihre ſteil aufragende Eiſenbahn geneigteſt ermäßigen zu wollen“, wir 


wurde über mehrere Eingaben in Zoll⸗ und Küſte nahezu in ihrer ganzen Ausdehnung für geſtatten uns zugleich, den Gedanken zur weiteren 


Steuerangelegenheiten, über mehrere Geſuche 
um Bewilligung von Ausnahmen 


Schiffe unzugänglich iſt und ihren ganzen Boden Ueberlegung für werth zu erachten, den Innen⸗ 


von dem verwahrloſtes Unterholz und Buſchwerk bedeckt. raum des zur Beförderung der Leiche dienenden 


Verbote der Sonntagsarbeit, endlich über die ge⸗ Früter enthielt fie eine Aderbau-Sievelung für Eiſenbahnwagens durch eine Scheidewand ab⸗ 
ſchäftliche Behandlung nachſtebender neuer Vor⸗ Sträflinge, doch wurde fie wegen der Verkehrs theilen zu laſſen, fo daß 2], des Raumes zur De- 


lagen Beſchluß gefaßt: des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes über die Vergütung des Kakaozolles bei der 
Ausfuhr von Kakaowaaren, des Geſetzentwurfs 
für Elſaß⸗Lothringen wegen Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Bereinigung des Kataſters vom 


ſchwierigkeiten aufgelaſſen und jetzt 
niemand die Inſel als einige Leuchtthurm⸗ und benützt werden könnten. Die Transporlkoſten einer 
Semaphor⸗(Zeichentelegraph) Wärter. Das ein⸗ Leiche würden ſich dadurch bedeutend ermäßigen und 
zige, was ſie hervorbringt, ſind große Giftſchlangen, viele Familien würden in der Lage ſein, dem 
Kreuzottern und Sandvipern, aber dieſe Thiere Wunſch von Verſtorbenen, in Gotha durch Feuer 


bewohnt förderung von Gütern (Eiſen⸗ und Holzwaaren ac.) 


Letzte Nachrichten. 

Elbing, 26. März. Die drohende Gefahr 
des Eisganges auf dem Nogatfluſſe iſt vorüber 
Der Strom iſt faſt ganz offen; das Waſſer in 
den überſchwemmt geweſenen Ortſchaften an der 
Nogatmündung fließt nach dem Haff ab. Es 
wird der demnächſtige Aufbruch des Haffeiſes er⸗ 
wartet. 

Wien, 26. März. Nach Mittheilungen des 
Afrikareiſenden Weſtmark aus Karlſtadt haben 
mehrere Londoner Advokaten ſich den dort wohn⸗ 
haften Eltern 


1 


des Lieutenants Lufjich erboten, 


den Prozeß gegen Stanley, gegen den Bruder 
des Majors Barthelot und Frau Jameſon zu 


Berlin, den 26. März 1892. 

Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbriefe. 
Deutſche vt.⸗Aul. 4% 108 75 Sch Uit.⸗Pfdt %% 96,20 5 
do. do. 313% 99.60 b ) Weſtfäliſch. do. 4% —— 
Pr. Conſol. Aul. 4% 1086,50 o. do. 31 — — 
do. do. 3% 95,50 ö 5 Weſtpr. ritterſch. 3½% 95 09.57 
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9. do. 4% —— Kur⸗ u. Neumärt. 49% 
Pr. Staatsſchuld. 3½ % 100,00 5 | Lauendurg. Ntbr. 4% 
Berl. Stadt⸗Obl. 3% 86 70 bes] Pommerſche do. 4% 

ne; = 312% do. do. 

o. do. neue 3¼% 96 70 60] Poſenſche do. 40 
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Berliner Pfdbr. 5% 122 50 66) Mh.u. Weſtf. do. 

do. do. 4½ 111006 | Sächſiſche do. 
do. do. 4% 104003 Schleſiſche do. 
do. do. 31/0 96 75 b Schl. Holſt. do. 4% 
Kur.⸗u. Neumärk 315% 98,50 50 Vadiſche ! Eiſen⸗ 
12 neue 3 96 40 | 8 4% N 
„do. —— Bapyeriſche Aul. 4% 106.55 
kandſch.C.⸗Pfdbr. 4% — eee A 
— 38 28 28 3 Tone 3%, 81.06 ba 

2 2966 burg. Rente 3 97 00 
Oſtpreuß. Pfdbr 31% 94,86 + Be s amort. * * 
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1. März 1884 in der durch den Landesausſchuß bilden keinen Gegenſtand des Handels. Hr. beſtattet werden zu wollen, — nachzukommen, führen; fie wollen alle Unkoſten beſtreiten und |weienine de. 
abgeänderten Faſſung und der Vorlage wegen Philippart hätte alſo für feine Jnſel vermutglich| was bis jetzt des hohen Eiſe bahntarifs wegen verlangen nur die Hälfte der zu erlangenden Ent⸗ Sachliche do. 2 9960 Meininger f Huld. 
Ergänzung und Abänderung der Beſtimmungen nicht einmal feinen Kaufpreis wieder bekommen, nur den Bemittelten möglich iſt. Die Leichen ſchädigungsſumme Sal- SON. Ei. —— Male na 
in der Anlage D zum § 48 des Betriebs⸗Regle⸗ er erfand deshalb höchſt wahrſcheinlich ſelbſt die werden, wie Ew. Excellenz bekannt ift, in einem Wien, 26 Mi N Freude fonds. 
ments für die Eiſegbahnen Deuſſchlands. Von Geſchichte von den Italienern und machte die verlötheten Mekallſarg, den noch eine ſtarke, dicht ge va g ch Mum. St⸗ U. O5l 56 
zer vorgelegten Nachweiſung über die Ausprägung Marineverwaltung fo ängſtlich, daß fie richtig ſchließende Ueberkiſte umgiebt, transportirt, und der kaiſerlichen Gemäldegallerie, 60 so h de Do.amarid. 5% 
son Reichs⸗Gold⸗ und Silbermünzen im Jahre bei der Verſteigerung 175,000 Fr. bot. Was die würde unter ſolchen Vorſichtsmaßregeln eine erlitt einen Schlaganfall. „Auteipe 5% 29,205 . . 80 
1891 nahm die Verſammlung Keantniß und er⸗ Gant bis zu dieſem hohen Preiſe trieb, das wird Schädigung der übrigen Frachtgüter, zumal Peſt, 26. März. Der Miniſter Weckerle e J. n 
1 klärte ſich mit der beantragten Einverleibung eines Hr. Philippart wohl willen. Bemerkenswerth wenn noch eine Scheidewand hergeftellt wird, beantwortete heute im Abgeorduetenhauſe die daltenſce dete ese Beg e ze. Galdtente 6% 
15 Gebietstheiles von Hamburg in das Freihafen⸗ iſt. daß mit einem ganz ährlichen Kniff vor gewiß ansgeſchloſſen bleiben. Da uns auf unſer } x f 2 . Ni de. 0 L 80 |do. . 163,005 
gebiet einverſtanden. einigen Monaten eine normänniſche oder bretoniſche früheres Geſuch von Ew. Excellenz Vorgänger Interpellation bezüglich der Vereinsthaler dahin, warb Stena es el 7g 155 50 0 
— Der Bundesrath hat in feiner heuligen Iufel dem Staate angehängt wurde. Damals eine zuſtimmende Antwort wicht geworden, fo er⸗ daß Deutſchland laut Vereinbarung ungefähr 26 e 0 je 2000 8 Wee e 
Plenarſitzung dem Entwurfe einer Verordnung ſollten Deutſche die Abſicht gehabt haben, die lauben wir uns, daſſelbe hierdurch zu wieder⸗ Millionen einſchmelze und Oeſterreich 9 Millio- de. Yarıcan 27% 80 78 8 | Ser. Geldes ge e 
betreffend die Verpflichtung der Arbeitgeber zur werthfofe Klippe zu kaufen. holen und im Hinblick auf die bereits von Ew. nen Vereinsthaler übernehme Deßee Sit 1. 45 9 110 men 5 
Mittheilung der Zahl der in Fabriken und dieſen Paris, 26. März. (W. T. B.) Wie der Excellenz eingeführten, praktiſchen und gemein⸗ Bern, 23 März. Ju der N J Seſt. 280 fl. 1884 4% 121,105 ungariſche Gold» 
gleichſtehenden Anlagen am 1. April 1892 be⸗ „Soleil“ wiſſen will, würde die Regierung in nützigen Neuerungen bon friſcher Hoffnung be⸗ „„ ᷣ ᷣ¾ AAA ͤ KZ u ne 
ſchäftigten Arbeiterinnen, ſowie dem Ausſchuß⸗ Folge einer Verſtändigung mit mehreren der hier ſeelt, die gehorſamſte Bitte zu richten: „den Donnerſtag auf Freitag iſt das deutſche Konſulat de. isstertee: > 275% ente 9% 217568 
berichte über den Geſetzentwurf betr. die Feſtſtel⸗ akkreditirten ausländiſchen Vertreter mit einer Tarif für Leichentransporte, vielleicht unter Be⸗ in Zürich, deſſen Inhaber, Titularkonſul J. Wan. St. bl. % 101.30 b 
5 ung eines Nachtrags zum Reichshausbalts⸗Etat Ausweiſung der ausländiſchen Anarchiſten vor⸗ rückſichtigung unſeres Hinweiſes, geneigteſt er⸗ Beuteführ, vor einigen Tagen geſlorben, voll⸗ Eiſenbahn⸗Stamm-zultten. 
Eile für 1892—93 (Koſlen zum Bau ſtrategiſcher gehen. Die Ausweiſung würde erfolgen, ſobald mäßigen zu wollen.“ Eines wohlwollenden Be ſtändig ausgeraubt; alle Ste el, Akt 7 K „ Eutintiüded 4% 45,605 Dux⸗Bovendach die 
Eiſenbahnlinien) zugeſtimmt. die Urheber der jüngſten Dynamit⸗Atkentate ver⸗ ſcheides gewä tig, verbleiben wir Ew. Excellenz e PPP 
Poſen 26. Mirz. Man meldet aus Thorn: haftet ſeien. gehorſamſter Verein für Feuerbeſtattung zu Ber⸗ reſrondenzen und Formulare find geſtoblen 4 113109. | I. Atem-. 40 
2 Ein größerer Trupp ruſſiſcher Auswanderer, Geſtern Abend find in St. Denis wiederum lin. Ernſt Matterne, Vorſitzender, Berlin, . ee 
112 welcher heimlich Nachts die Grenze bei Leibitſch zwei Anarchiſten verhaftet worden. Die Geſammt⸗ Oktober 1891. — I. M. 163. An den Verein Paris, 26. März. Die Polizei entdeckte V een 5 
6 2 überfchreiten wollte, wurde von preußiſcher zahl der gegenwärtig in Haft befindlichen Anar⸗ für Feuerbeſtattung, bier. Aus Anlaß der dort⸗ ein Komplott der Anarchiſten. Diefelben hatten Ole. Südöahn 4% 1 8 © | der 1b. W Elst. 4% 
Gendarmerie überraſcht und nach Polen zurück⸗ chiſten beträgt 22. ſeits wiederholt höheren Orts geſtellten Anträge, 1 8 55 e Ten | a, 298023 red (Lomb.), 309 
befördert i ; zr 6j 1 „angeblich die Abſicht, ſich in großen Meiereien Stargard ofen 46108 10 h Warſchau⸗Ter. 5% 
10 f Zwei Auswanderungsagenten, welche die Beförderung von Leichen auch mit Güter⸗ 217 N x 8 Kınferb- Blond, 4% ie ien 46 
3 den Trupp begleiteten, wurden verh'ftet. ATtalien. N zügen unter entsprechender Ermäßigung der zu vermiethen, um die für Paris beſtimmte Valliſch ct 3% 656 
N München, 26. Miyz. (W. T 3.) In Rom, 25. März. (W. T. B.) Die zur Beförderungs⸗ Gebühren zu geſtatten, iſt Milch mittelſt Veratrine zu vergiften. Die Po- Eiſenbahn Stamm- Briorltaten. 
11 ver Troittoirſteinfabrit zu Grofibefiellohe iſt Berathung des Geſetzentwurfs über die Anwen⸗ es für uns von Intereſſe, zu wiſſen, lizei will die Namen der Bundesmitglieder Alldamm⸗Golderg 
2 heute Vormittag 9"), Uhr ein Brand ausge⸗ dung der Weinzollklauſel in dem Handelsvertrage in welchem Umfange ungefähr ſeitens der Hinter⸗ welche flüchtig find, kennen | ng 
brochen der noch fortdanert. mit Oeſterreich⸗Ungarn eingeſetzte Kommiſſion bliebenen ꝛc. von dieſer Art der Beförderung er 8 I: 
München, 26. März. (W T. B.) Der nahm mit 5 gegen 4 Stimmen eine Tagesord⸗ Gebrauch gemacht werden würde. Wir bemerken geguet allgemeinem Zweifel. Eijenbahn-Prioritäts- Obligationen, 
Prinzregent ernannte Poſſart zum Hofſchau⸗ nung an, in welcher der Regierung die Ermäch⸗ dazu, daß die Beförderungsfriſten bei Traus⸗ Rom, 26. März. i Der in Sachen der N e e e e Alien. 225 
ſpieler und zum Profeſſor des Vortrags an der tigung ertheilt wird, den Weinzoll für die das porten in Güterzügen erbeblich längere ſind, als franzöſiſchen Diplomatie in der Regel gut unter⸗ | sone dad dee es Je ers ch n 4% 
ſtaatlichen Muſikſchule. Das Engagement iſt Meiſtbegünſtigungsrecht genießenden Staaten erſt in Perſonenzügen. So dauert ein folder von richtete „Secolo“ weiß zu berichten, daß die italie- | ws-pauı ie m eee 90 
N ſeitens Poſſarts unkündbar. dann auf 5,77 Lire pro Heftrliter herabzuſetzen, Breslau, Polen oder Stettin nach Gotha 3 bis niſche Regierung in Folge höflicher Vorſtellungen 70. 4 = eee deren, 
Der Oberſtſtallmeiſter Graf v. Holnſtein | 365 115 SE 1 J 14% 
\ do. Chart, jo” 
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Ungarn als Einfuhrland für au sländiſche Weine 1½ Tage, vorausgeſetzt, daß die Leiche zu den 


at aus Geſundheitsrückſichten ſeire Entlaſſung 
eingereicht. 

In der Lehelvorſtadt iſt in vergaugener 
Nacht ein Häuschen in den Schmiedbach hinein⸗ 
geſtürzt, die Bewohner wurden gerettet. 

Das heute Vormittag in der Trottoirſtein⸗ 
fobrif zu Großbeſſellohe ausgebrochene Feuer wurde 
Mittags gelöſcht, das Fabrikgebäude iſt theil⸗ 
weiſe gerettet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. März. Aus Sofia wird der 
„Neuen Freien Preſſe“ gemeldet, es lägen bei der 
dortigen Polizei die Schriftſtücke aller Räuber, 
die ſeit fünf Jahren in Bulgarien feſtgenommen 
wurden, bei jedem derſelben fand man einen Paß 
der ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel, dieſe 
Päſſe ſollen ſämmtlich in einer eigenen Abtheilung 
der in Philippopel in dieſem Jahre ſtattfindenden 
2 zur öffentlichen Beſichtigung ge⸗ 
angen. 

Prag, 26. März. Die czechiſchen Studen⸗ 
ten ſandten an den Grafen Zedlitz ein Telegramm 
folgenden Wortlautes: „Die Verſchiedenheit der 
Nationalität hinderte Sie nicht, die Größe Ko⸗ 
menekys zu feiern; die Verſchiedenheit der Na⸗ 
tionalität hindert uns nicht, Ihnen dafür herzlich 
zu danken.“ 

Wien, 26. März. In hieſigen parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen wird der Rücktritt des deutſch⸗ 
liberalen Miniſters Graf K ünburg nach dem 
3 des deutſch⸗czechiſchen Ausgleichs er⸗ 

et. 


Schweiz. 

Bern, 26. März. Die in der Ortfchaft 
Sevelen im Rheinthale (Kanton St. Gallen) aus» 
gebrochene und durch heftigen Föhnſturm weiter 
verbreitete Feuersbrunſt zerſtörte bis heute früh 
etwa ſechzig Ftrſten. 


Frank reich. 

Paris, 23. März. In Toulou fand geſtern 
die Verſteigerung einer Juſel ſtatt, die, wie be 
reits durch den Draht gemeldet, durch den fran⸗ 
7 Staat für 175,000 Fr erftanden wurde. 

ieſe Inſel, genannt Ile du Levant, iſt eine der 
größten der hyeriſchen Gruppe und mißt bei 
anderthalb Kilometer Breite acht Kilometer in 
der Länge, alſo 12 Geviertkilometer oder 1200 
Hektare. Für diefen Landkauf iſt im Haushalts⸗ 
4005 kein Geld vorgeſehen, die Regierung wird 
alſo von der Kammer eine nachträgliche Be⸗ 
willigung zu verlangen haben. Sie bat aber 
raſch und auf eigene Verantwortlichleit handeln 
müſſen, weil angeblich Gefahr in Verzug war. 
Es ſoll ſich nämlich ein italieniſches Syndikat 
gebildet haben, welches zu unbekannten Zwecken 
die Iufel erwerben wollte, und es galt, dieſen 
geheimnißvollen und deshalb beunruhigenden 
Käufern zuvorzukommen. Denn man denke nur, 
wie gefährlich es geweſen wäre, dieſe Inſel, 
welche den Rheden von Bormes und Hveres, und 
der Halbinſel Gienes vorliegt und das Fahrwaſſer 
von der Bucht von Cavalaire bis zur Ein⸗ 
fahrt der Rhede von Toulon beherrſcht, in italie⸗ 
niſche Hände gelangen zu laſſen! Man hätte das 
Geheimniß der Befeſtigungen, welche an jener 
Küſte geplant find, nicht wahren können, man 
hätte, um die Inſel ſeloſt zu befeſtigen, fie ent⸗ 
eignen und ſehr große Geldopfer bringen müſſen, 
um Verwickelungen mit Italien zu vermeiden. 
Deshalb hieß es, ſich nicht erſt lange zu bedenken, 
ſondern flink zugreifen. Dies iſt eine Erklärung, 
welche die Regierung von dieſem Handel giebt. 
Wer die Verhättniſſe kennt, wird fich jedoch der 


„ „„ ich- 31 ; 751 2 13 41. B.40% 
wenn nachgewieſen iſt, in wie weit Oeſterreich⸗ 3 ¼ Tage, bei eilgutmäßiger Beförderung 1 bis des franzöſiſchen Botſchafters in Rom von der | een 154% 442 


gelten könne, als welches es j etzt nicht in Be⸗ gürſtigſten, früh Morgens abgehenden Zügen 
tracht komme, und ferner, wenn nach Regelung rechtzeitig aufgeliefert wird. Es fragt ſich nun, 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Handelsbeziehungen alle ob die lange Dauer des Transports nicht Viele 
2 betreffs einer Konkurrenz der ſpaniſchen abſchrecken würde, die Leiche trotz der niedrigeren 
ine in Italien gehoben ſeien. Frachtgebühren mit einem Güterzuge zu beför⸗ 
dern. Wir fragen deshalb ergebenſt au, ob dies 
i Amerika. Bedenken nach Lage der Verhältniſſe und nach 
Waſhington, 25. März. (W. T. B.) den dortſeits gemachten Erfahrungen gerechtfertigt 
Zum Schutze des Robben fanges im Behrinos⸗ iſt und ſehen einer baldgefälligen Aeußerung mit 
meer ſollen, wie verlautet, elf amerikaniſche verbindlichſtem Danke entgegen. Verkehrsbureau 
Kriegsſchiffe dahin abgehen. der kgl. Eiſenbahn⸗Direktion. J. V. Ernſt Neu⸗ 
Das Ergebniß der Berath ung der Blank⸗ mann. Berlin, 8. März 1892. 
ſchen Silberbill war gauz unerwartet und bat 
Verſicherungsweſen. 


eg MEERE = ſelbſt 8 en ber 
orlage auf eine bedeutende Majorität zu Bei der Schweizeriſchen Unfallverſicherungs⸗ 
Gunſten derſelben gerechnet hatten. an:, Aktiengeſellſchaft in Winterthur wurden im Mo⸗ 
Melbourne, 26. März. (W. T. B.) Wie nat Februar 1892 2724 Unfälle angemeldet, 
der „Argus“ meldet, hat der Mörder Delming, nämlich a. aus der Einzelverſicherung 2 Tades⸗ 
wel der Ermordung feiner Frau bei Miele fälle, 7 Invaliditätsſälle leichterer Art, 500 Bälle 
bourne, ſowie der Ermordung feiner erſten Frau vorübergehender Ermerbaunfähigteit, Im Ganzen 
und feiner vier Kinder in Raintil bei Liverveol 509 Fälle; b aus der Kollek ivverſicherung 24 
angeklagt war, eingeſtanden, die Morde in Nain⸗ Todesfälle, 103 Invaliditätsfälle leichterer Art, 
bill, ſowie die beiden letzten Morde in White⸗ 2088 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, 
chapel begangen zu haben. im Ganzen 2215 Fälle. 


— Bankweſen. 
Stettiner Nachrichten. N a e 
3 * 5 von 2. ie nächſte Ziehung findet An⸗ 
U Stettin, 7 4 — Die Per 8 fang April ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
933 1 ca. J. pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
nach Swinemünde 207 Dampfer befördert. Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Dampfer „Polaria“ der Hamburg⸗ 


Franzeſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
gane en au dei hrt ml F 91 seltf 1 eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark. 

inie Stettin⸗Newyork) iſt am vieſes 2 5 
Monats wohlbehalten in Newyork eingetroffen. £ ee Denen 
In der Zeit vom 13. bis 19. März Köln, 26. März, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 78 Er⸗ treidemarkt. Weizen biefiger lolo 23,00, 
krankungs⸗ und 7 Todesfalle in Folge von do. fremder loro 23,50, per März 20,35, per 
enden Krankheiten Am Mai 20,25. Roggen biefiger „oko 23,00 


anſte vor. 
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|, Anonyme 
Ichriften bleiben unberückſichtigt. 
F. D. 7. Fachblätter für die Glas⸗Induſtrie find; 


Dresden und „Der 
C. N. in N. Unteroffizier⸗Schulen befinden ſich 


ſtärkſten traten wieder Maſern auf, woran 58 
Erkrankungen zu verzeichnen waren, davon 33 im 
2 Regenwalde und 17 im Kreiſe Saatzig. 
An Diphtherie erkrankten 12 Perſonen (6 
Todesfälle), davon 4 (3 Todesfälle) in Stettin, 
an Darm⸗Typhus 5 (1 Todesfall), davon 
2 in Stettin, und an Scharlach 3 Perſonen, 
davon 1 in Stettin. In den Kreiſen Anklam, 
Pyritz, Ueckermünde und Uſedom⸗ Wollin lam 
kein Fall von anſteckender Krankbeit vor. 

— In der bieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 20. März bis 26. März 4290 
Portionen verabreicht. 


Aus den Provinzen 

§ Ahlbeck 25. März. Ein hieſiger länd⸗ 
licher Beſitzer hat im vergangenen Herbſte eine 
beſonders gute Kartoffelernte zu verzeichnen ge⸗ 
habt, und einen größeren Theil hiervon in ein 
Reſervekeller untergebracht, wo ſie geſchützt v 
den winterlichen Unbilden den Frühjahr erwarten 
ſollten, um dann als „Utſaattüfften“ benutzt zu 
werden. Der ur wähnte dieſe Knollenfrucht 
in dem trocknen Reſervekeller, wo ſie von dichter 
Strohhülle umgeben lagerten, als beſonders gut 
aufgehoben und kümmerte ſich deshalb nicht um 
ſie, bis dieſelben vor einigen Tagen ihre Aufer⸗ 
ſtehung feiern ſollten. Wie erſtaunt aber der 
Landmann, als er beim Oeffnen des Kellers den⸗ 
ſelben faſt leer, nur am Boden etwas Kar⸗ 
toffel-_ und Strohkaff vorfindet. Dies zerſchnit⸗ 
nene Stroh und ein geheimnißvolles Huſchen in 
demſelben läßt in ihm ſofort die Ahnung auf⸗ 
ſteigen, daß dieſer ganze Kartoffelvorrath — 


jvemder lolo 24,75, per März 21,25, per Ma 
21,25. Naser hieſiger lolo 15,00, fremder 
u Rüböl loko 57.00, per Mai 54,80, 
per Oktober 54,50. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 26. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schluß“ericht.) Goos average 
Santos per März 67,00, per Mai 67,00, ver 
September 65,00, per Dezember 63,75. — Matt. 

Hamburg, 26 März, Nachmittags 3 Uhr. 

uckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
obzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Wende» 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg per 
März 13,22½, per Mai 13,50, per Auguſt 
13,921, per Öftober 12,72 /. — Matt. 
eſt, 26 März, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loke ſchwach, 
per Frühjahr 10,00 G., 10,01 B. per Mai⸗ 
Juni 9,62 G. 964 B., per Herbſt 8,78 
G., 8,80 B., Dafer per Frühjahr 5,85 G., 
5,90 8. 
5,27 B. Kohlraps 12,60 G., 12,70 B. 
Weiter: Schön. 

Paris, 26. März, Vormittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Anfangsbericht.) Weizen 
feſt, per März 24,70, per April 24,90, 
per Mai⸗Auguſt 25,60, per September⸗Dezem⸗ 
ber 25,80. Roggen beh., ver Mirz 18,10, 
per April —.—, Mai⸗Auguſt —,— per 
September « Dejem er 16,00. Mehl feſt, 
per März 53,50, per April 53,50, per Mai⸗ 
Auguſt 54,80, per September⸗Dezember 55,30, 
Rüböl ruhig, per März 53,25, per April 
53,50, per Mai⸗Auguſt 54,50, per September⸗ 
Dezember 56,25. Spiritus ruhig, per März 
47,50, per April 46,50, per Mai⸗Auguſt 45,00, 


Neuma is per Mai⸗Juni 5,25 G., für 


Ernennung des Graſen Taverna zum Botſchafter 
in Berlin vorläufig Abſtand genommen habe. 


Briefkaſten. 
Antworten werden nur er⸗ 
theilt, wenn ſich die Frage⸗ 
ſteller als Abonnenten ausweiſen. 
Anfragen und u⸗ 


„Die Glas⸗Induſtrie“ und „Deutſche Glaſer⸗ 
Zeitung“, beide in Berlin, „Die Glashütte“ in 
Diamant” in Leipzig. — 


in Polsdam, Illich, Biebrich, Weißenfels, Elt⸗ 
lingen und Marienwerder, Unteroffizier⸗Vorſchulen 
e Neu-Breiſach, Annaburg. Züli 


I, ln e en en Borken 


bedingungen ſind: Gute Führung, körperliche 
Brauchbarkeit und Elementarſchulkenntniß. Nach 
zweijähriger Vorbildung werden die Zöglinge 
einer Unteroffizierſchule überwieſen. Wer beide 
Schulen beſucht hat, muß noch 8 Jahre beim 
Regiment dienen. Anmeldungen ſind an das 
nächſte Landwehr⸗Bezirks⸗Kommando zu richten. 
2. Das Spielen in der genannten Lotterie iſt für 
Preußen verboten. — B. F. 54. Ein 
Lehrvertrag kann einſeitig überhaupt nicht 
gekündigt werden, eine Löſung iſt nur im Ein⸗ 
verſtändniß beider Kontrahenten möglich. 
C. H. in M. Wenn Sie die Erbſchaft angetreten 
haben, ſind die auch verpflichtet, etwaige Schul⸗ 
den des Erblaſſers zu bezahlen, natürlich muß 
nachgewieſen werden können, daß derſelbe die ge⸗ 
nannten Gelder und Güter thatſächlich geliehen 
erhalten hal. — H. C. K. Der Mann würde 
mit feiner Eheſcheidungsklage auf alle Fälle ab⸗ 
gewieſen werden. — C. Z. Wenn Gütergemein⸗ 
ſchaft nicht ausgeſchloſſen iſt, muß der Mann be⸗ 
zahlen. Zur Hergabe eines Geſchen bes liegt 
jedoch leine Verpflichtung vor. Oder ſollte die 
Frau für Hergabe des Darlehns ein Geſchenk 
don 60 Mark verſprochen haben müſſen? — dann 
läge darin verſieckter Wucher — G. S. 1. der 
Wirth hat Ih ien em 1. gekündigt, Sie haben 
au erdem am von demſelben einen 
eingeſchriebenen Brief mit der Kündigung 
erhalten und trotzdem wollen Sie nicht aus⸗ 
ziehen? Dann wird Sie der Wirth einfach ex⸗ 
mittiren laſſen und dies Recht ſteht ihm zu, da 
die Kündigung den geſetzlichen Verſchriften ent⸗ 
ſpricht. 2. Jyr Grundſtück liegt an einer zur 
Bürgerſteig⸗Regulirung ausgeſchriebenen Straße, 
Sie haben alſo die Hälfte der Koſten zu tragen. 
Dem müſſen Sie ſich fügen, denn es entſpricht 
den durch Ortsſtatut feſtgeſetzten Beſtimmungen. 
— C. F. Aus der Kaſſe dürfen nur Gelder 
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Borfrandsmitglieder haben kein Recht, für per⸗ 
N Ausgaben Gen — — 9 4 Der 
aſſenführer at zahlu Mi 
8 die bote derſelben richtet ſich 
nach dem Umſatz der Kaſſe und dem Beſchluß 
der General⸗Verſammlung. — W. P. in B. 
Die Munitionkolonnen 1 5 Artillerie-Uniform 
und werden auch bei der Mobilmachung von der 
Artillerie formirt. In Deutſchland formirt jeves 
Felvartillerie-Regiment 3 Artillerie und 2 
Jufanterie⸗Munitionskolonnen. — Ch. v. 
1. Der Vermerk bedeutet Abkürzungen für kor⸗ 
perliche Fehler. Die Bedeutung der einzelnen 
eichen iſt aus der Heerordnung erſichtlich. 2. 

6 L. W. in R. Es giebt in Deutſch⸗ 
land 27 und in Oeſterreich 3 Städte mit dem 
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Iuſammenaebrochen ſind und mit ihren maleri⸗ 


Des Uebel größtes iſt die Schuld! 


Kriminalroman von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


— 


15) 


Eine vorläufig an Ort und Stelle vorgenom⸗ 
mene, mikroſkopiſche Unterſuchung ließ die farb⸗ 
loſen Kryſtalle der im Magen vorgefundenen 
Giftſpuren bereits entdecken. 

Es wurde ein Protokoll aufgenommen, dann 
ordnete der Unterſuchungsrichter noch die Fort⸗ 
ſchaffung der Leichen nach dem Schulhauſe an. 

Die Aerzte verabſchiedeten ſich und verließen 
das Haus des Unglücks. 

Alberti ſelbſt hatte noch in der Villz zu thun. 
Ihm lag die ebenſo mühevolle, wie zeitraubende 
Verpflichtung ob, mit Beihilfe des Polizeikom⸗ 
miſſars ein ausführliches Inventar des im Kaſſen⸗ 
ſchranke vorgefundenen Beſtandes aufzuſtellen 
und den letzteren vorläuſig an das Gericht abzu⸗ 
führen. 

Endlich waren Sie damit fertig. In Be⸗ 
gleitung des Kommiſſars verließ Alberti das 
Gebäude und trat die Rückfahrt nach dem Juſtiz⸗ 
gebäude an. 

Er lud den Kommiſſar ein, mit ihm zu fahren, 
und bot dann, als ſie nebeneinander Platz ge⸗ 
nommen, ſeinem langjährigen Mitarbeiter eine 
Cigarre an. 

Während der Fahrt tauſchten die beiden Be⸗ 
amten ihre Meinungen über den vorliegenden 
Fall aus, und der Unterſuchungsrichter war nicht 
wenig überraſcht, von dem Kommiſſar das Be⸗ 
kenntniß zu hören, daß dieſer von der Schuld 
des Verhafteten nichts weniger als über⸗ 
zengt war. 


„Ach was“, unterbrach ihn Alberti unmuthig, 


Stadtverordneten-Verſammlung. 


Am DTonnerſtag, den 31. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 26. März 1892. 
Dr. Scharlau. 


Bekanntmachung, 


| 


! 


„es ſoll von jeher nicht viel an ihm geweſen 
ſein. Er war durchaus kein Geſchäftsmann, hing 
allerlei eitlen Träumereien nach und vernach⸗ 
läſſigte ſeine Fabrik. Ich erinnere mich des Ge⸗ 
redes noch gar gut, das es damals gab, als er 
Bankerott machte. Für mich ſteht ſeine Schuld 
außer jedem Zweifel.“ 

Der Kommiſſar ſchüttelte nachdenklich den 
Kopf. „Die Blutſpur paßt nicht auf ſeine Hand“, 
gab er zu bedenken. „Und zweifelsohne hat doch 
der Mörder — eben von ſeinem Opfer kommend 
— dieſelbe verurſacht. Wo ſoll der in den 
allerdürftigſten Vechältniſſen Lebende übrigens 
auch das ſo ſeltene Tikunagift herbekommen haben, 
das überhaupt nur durch Zufall in Deutſchland 
erhältlich iſt?“ 

„Angeſichts der geradezu erdrückenden Schuld⸗ 
beweiſe können dieſe Einwendungen gar nicht in 
Betracht kommen“, unterbrach ihn Alberti ärger⸗ 
lich. „Das Wie und Wo dieſer Mordthat wer⸗ 
den wir bei dem verſtockten Leuguen des Ver⸗ 
hafteten wohl niemals aufzuklären vermögen, 
wichtig und erfreulich für uns iſt nur, daß wir 
in der Perſon des Letzteren den wirklichen Mörder 
gefaßt haben.“ 


„Ich wünſche Ihnen, daß Sie ſich nicht täu⸗ 
ſchen,“ eutgegnete der Kommiſſar mit leichtem 
Achſelzucken. „Mir will, offen geſtanden, Manches 
nicht recht einleuchten, ich vermag es zum Bei 
ſpiel nicht zu faſſen, daß ein Verbrecher, der 
fähig iſt, kaltblütig ſolch' eine Eutſetzensthat zu 
volldringen, auf der anderen Seite die unver⸗ 
zeihliche Thorheit begehen ſoll, die Beweiſe ſeiner 
Schuld auf offenem Arbeitstiſche liegen zu 
laſſen, zudem hatte er ſtündlich den Beſuch des 
Gerichtsvollziehers zu erwarten, der zur Abholung 
der Möbel kommen mußte. Wie leicht hätte 
dieſem Kette und Banknoten in die Hand kommen 
können?“ 
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Bekanntmachung. 
Bredow, den 15. März 1892. 
Auf Grund des § 149 der Landgemeinde⸗Ordnung 
vom 3. Juli 1891 (G.⸗S. S. 293 f. f.) erliſcht die 
Vollmacht der bisherigen Mitglieder der hieſigen Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung mit dem 1. April d. Js. 
In Gemäßheit der Beſtimmungen der 88 49—63 a. 


betreffend die Kontrolverſammlungen im g. O. und der Anweſſung 1 des Herrn Miniſters vom 


Frühjahr 1892 für Stettin, Grabow, a. O., 
Bredow, Unter-Bredow und Züllchow. 
Kontrolplatz: 


„Neues Ererzierhaus in der 

Hriedrichſtraße, gegenüber der 

nenen Grenadier-Kaſerne in 
Stettin. 


Es haben anzutreten: 


J. Erjag-Referve und Mariue⸗Erſatz⸗Reſerve. 
Jahresklaſſe 1879, 1880, 1881, 1882 am 19. April, 
Vorm. 7½ Uhr, 
Jahresklaſſe 1884 am 19. April, Vorm. 9 Uhr, 
188 „ will 1 
* 6 20. 7) * 7 
- 1887 „ 9 


> 1888 „ 20. 
883, 1889, 1890, 1891 21. 


= 3 

8 2 2 
— 
D 
= 
— 
= 

an 2 * 


Hierzu gehören: Die geſammte Garde, Provinzial⸗ 
ger, Kavallerie, Feld⸗Artillerie, Fuß⸗Artillerie, Pioniere, 
ſenbahn⸗Truppen, Train — einſchl. Krankenträger —, 
Sanitäts- und Veterinär⸗Perſonal, ſowie Reſerve⸗Zahl⸗ 
ſpi 1, Büchſenmachergehülfen, Oekonomie⸗ 


b . 
ahreskl. 1883 


r, Arbeitsſoldaten und Marine, 

am 21. April 1891, Vorm. 9 Uhr 

„ 1881 „ . „ 2 E 
„„ r nn. Sum 
0 a re sr — 4 0 * 
* 1879 ” 22. 1 * . 10½ 1 
, 5 Pa 
8 WN 
„„ rn 
„IB en tl 
Pe 1: a Ale a A 
1889,1890,1891 „ 25. „ Wh „ 


III. Provinzial: Infanterie, 


Jahreskl. 1887 am 27. Ari 1802, Torn. 7½ Uhr 
8 9 


„ 1888 

1889, 1890, 1801 „ 27. „3 10½ „ 
1 BB u, 5 ve las 
1 1885 „ 28 — 8 FE, 9 
* 1884 ” . „ 10½ „ 
„ Is „„ 
Pr 1882 " 29. „ 7 * 9771 * 
Pr} 1881 n 29. v u * 11 ” 
. 1880 „ 30. „ [2 * Ta * 

80. , 1) 


* 1879 . . ” * 2 n 

Die Jahresklaſſe iſt auf dem Paßdeckel verzeichnet.) 

Zu den vorſtehenden Kontrol⸗Verſammlungen haben 
zu erſcheinen: * 

„Sämmlliche Dispoſitions⸗Urlauber, Reſer⸗ 

viſten, Lande und Seewehrleute J. Aufgebots, 

ferner die geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſer⸗ 


Vom Erſcheinen ausgeſchloſſen ſind nur die Leute 
aus der Jahresklaſſe 1880, wilche in der Zeit vom 
1. April bis 30. September 1880 in den Dienſt ge⸗ 
treten, ſowie diejenigen vierjährig Freiwilligen der 
Kavallerie aus der Jahresklaſſe 1882, welche in der 

vom 1. April bis 30. September 1882 ein⸗ 


getreten find, 
Königliches Bezirks⸗Kommando Stettin. 


Bekanntmachung. 
892. 


Grabow a. O., den 25. März 

Die Muſterung der Militairpflichigen der Stadt 
Grabow a. O. pro 1892 Findet 

für die im Jahre 18, und 

1871 geborenen Militair⸗ 

pflichtigen „. am 7. April d. J., 

für die im Jahre 1872, 

1869 und früher geborenen 
Miilitairpflichtigen ... am 8. April d. J., 
jedesmal Morgens um 7 Uhr im vorm. Reetz- 
ſchen Lokale (Thecla⸗Theater), Birkenallee Nr. 7 
hierſelbſt, 

für die Nachzügler . . . am 2. Mai d. J., 
Morgens um 8 Uhr im Schützenhauſe zu Züllchow fiatt. 

Looſung der Militairpflichtigen des Jahrgangs 1872 


am 5. Mai d. J., Morgens Sühr, 


im Schützenhauſe zu Züllchow. 

Sämtliche bis incl. 31. Dezember 1872 und früher 
geborenen Militairpflichtigen, welche über ihr Militair: 
verhältniß noch keine endgültige Entſcheidung erhalten 
Be werden hierdurch aufgefordert, ſih in den vor⸗ 

ehend angegebenen Terminen bei Vermeidung der 
geſetzlichen Strafen zu geſtellen. 

Die Handwerker (Schuſter, Schneider, Sattler, 
Maſchinenſchloſſer) haben zur Muſlerung die 
e e Papiere, welche einen Ausweis über 
ihre Beſchäftigung als Handwerker geben, mit: 
zubringen. 

Für Militairpflichtige der Schifffahrt treibenden 
ande und der ſeemänniſchen Bevölkerung, auch wenn 

von der Frühſabrs⸗Geſtellung befreit ſind, müſſen 
etwaige Reklamationen ſchon in den vorbezeichneten 
Muſterungsterminen angebracht werden. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


- 2 erth. Anf. und Vorgeſchr 
Zülherunferricht “ht nes 


Ein Geäftspaus In der Nltftadt ſehr billig zu ver 
laufen. —— hoiffr 12, 1 Tr. . u 


7. Nov. 1891 findet daher die Wahl von 15 Gemeinde: 
Verordneten für die Gemeinde Bredow auf die Dauer 
von 6 Jahren am 1. und 2. April er. hierſelbſt im 
großen Saale der hieſigen Brauerei ſtatt, und zwar in 


folgender Be: j 
III. KI. I. Bezirk am 1. April er. v. 9— 12 Uhr Vorm., 
III. „ II. „ „ l. „ „ „ 24 Uhr Nachm., 


III. „ ii. „ „ 1. „ „ „ 6 Sühr Nachm., 
II. „ am 2. April er. von 912 Uhr Vorm., 
I., „ „ 3. „ „ „ 4-5 he Kachm., 
die III. Klaſſe 1. Bezirk umfaßt die Stimmbe⸗ 
rechtigten in der » 
Wilhelmſtraße Nr. 75—84, in der Pauls, Frie⸗ 


drich- Adolf, Pringeh-, Karlſtraße, Bau viertel 


13, die ſämmtlichen Straßen in Unter⸗Brebow, 
weiche 30 44 Steuern jährlich, die ſämmt⸗ 
lichen Straßen Ober⸗Bredow's, welche 22,50 
bis 27 % Steuern jährlich zahlen. 


Die III. Klaſſe II. Bezirk umfaßt die Stimmbe⸗ 
rechtigten in Unter⸗Bredow, welche 22,50 % 


Steuern jährlich und in Ober⸗Bredow, welche 
15 % Steuern jährlich ee 
Die III. Klaſſe III. Vezirk umfaßt die Stimmbe⸗ 


9 in Unter⸗Bredow, welche 15 % Steuern 
jährlich zahl Er, 


en. > 
ie II. Klas umfaßt die Stimmberechtigten 
in Ober⸗ und Unter⸗Bredom mit dem jährlichen 
Steuerſatze von 290, 60 bis 30,75 %, ſowie 
die Stimmberechtigten in der Bulcan-, Waller, 


Arthur⸗ und Wilhelmſtraße Nr. 1 bis cinſchl. N 


Nr. 74 mit dem jährlichen Steuerſatze von 


ie 1. Klaſſe umfaßt die Stimmberechtigten 
— re redow mit dem jährlichen 
Steuerſatze über 290,60 % 
Zu wählen haben: a 
III. Kl. J. Bezirk 2 Gemeinde⸗Verordnete, evtl. 1 An⸗ 
geſeſſenen, 1 Nichtangeſeſſenen, 
1 Augeſeſſenen, 
2 Gemeinde-Verordnete evtl. 1 An⸗ 
lein 1 Nichtangeſeſſenen, 
Gemeinde⸗Verordnete evtl. 3 An⸗ 
80 efiene, 2 Nichtangeſeſſene, 
g emeinde⸗Verordnete evtl. 3 An- 
geſeſſene, 2 Nichtangeſeſſene. 
Zur Theilnahme aa der Wahl werden die Stimme 
berechtigten in der Gemeinde Bredow hiermit eingeladen. 
Die Bekauntmachung vom 5. d, Mts. wird auf⸗ 


gehoben. 
Der Gemeindevorſteher. 
Netzel. 


Stettin, den 25. März 1892. 


Bekanntmachung. 


Aus der Bramſtedt⸗Stiftung ſollen einige Stipendien 
von jährlich 500 % an unverheirathete Erzieherinnen, 
Muſiklehrerinnen oder Lehrerinnen, welche an Privat- 
Schulen thätig geweſen ſind, verliehen werden. 

Bedingungen für die Verleihung ſind: 

1. Die Beneficiaten müſſen in Stettin oder 
in den Vorſtädten oder Vororten der Stadt 
geboren und 

2. mindeſtens 55 Jahre alt ſein. 

Außerhalb Stettins Geborene dürfen an den Vor⸗ 
theilen der Stiftung nur Antheil nehmen, wenn fie 
ununterbrochen ſechs Jahre lang in Stettin gelebt 
haben, hier in ihrem Berufe thätig geweſen find und 
noch ihren Wohnſitz in Stettin oder deſſen Vororten 


haben. ; 

Ein Alter bon 40 Jahren ſoll für die Verleihung 
genügen, wenn die Bewerberin durch Krankheit an 
eigner Erwerbsthätigkeit dauernd behindert iſt. 

Bemerkungen aid bis zum 5. April d. J. ſchriftlich 
bei uns einzureichen. i 

Den Bewerbungen ſind die Taufſcheine und die 
Atteſte über diejenigen Thatsachen beizufügen, welche 
die Bewerberinnen zur Theilnahme an der Stiftung 


berechtigen. 
Der Magiſtrat, 
Bramſtedt⸗Stiftungs⸗Deputation. 


III. „II. 
III. „ in. „ 
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Alberti lächelte überlegen. „Sie vergeſſen, 
daß er müde von dem blutigen Werke heinge⸗ 
kehrt iſt. Er verbarg die geraubten Gegenſtände 
auf's Gerathewohl, damit ſie von ſeinen Ange⸗ 
hörigen nicht bemerkt werden ſollten, und behielt 
ſich vor, die Werthſachen bei feinem Erwachen 
beſſer zu verbergen. Das wäre ſicherlich auch 
geſchehen, wenn wir ihn nicht ſchon unmittelbar 
am nächſten Morgen nach feinem Aufſtehen abge⸗ 
faßt hätten.“ 

„Aber kaun — Ihre Vermuthung in Ehren 
== ſeine Behauptung, daß der unbekannte Mörder 
ihm während der Nacht die Werttſtücke durch's 
offen ſtehende Fenſter unter die Werkzeuge auf 
den Arbeitstiſch gelegt habe, nicht einen Schein 
von Glaubwürdigkeit erhalten?“ wendete der 
Kommiſſar wieder ein. 


Alberti ſchüttelte den Kapf. „Sie vergeſſen, 
das Lügengewebe, in welches er ſich verſtrickte“, 
widerſprach er beſtimmt. „Er wolte das Mord 
werkzeug an den Trödler Schimmel verkauft 
haben, aber die beſchworene Zeugenausſage des 
Letzteren hat ihn Lügen geſtraft.“ 

Der Kommiſſar zuckte vielſagend die Achſelu. 
„Dieſer Schimmel iſt nun auch gerade kein 
klaſſiſcher Zeuge“, brummte er. 

Alberti ſah ihn erſtaunt an. „Ihre Partei⸗ 
nahme für den Verhafteten führt Sie zu weit“, 
meinte er dann. „Sie wollen doch nicht gar den 
Zeugen eines Meineids beſchuldigen? Er iſt bis⸗ 
her durchaus unbeſcholten!“ 

„Nun ja, was man ſo nennt,“ entgegnete der 
Andere. 

„Man hat dem geriebenen Burſchen freilich 
noch nicht beikommen können, aber er ſteht ſchon 
gar lang im Verdacht, ein Diebeshehler zu ſein. 
Wir lauern ordentlich auf eine Uuregelmäßigkeit, 
die uns das Recht an die Hand gäbe, uns inner⸗ 
halb feiner vier Pfähle umzuſchauen, das weiß 


o ® 
Lotterie⸗Anzeige. 
Die reſp. Inte reſſenten der 186. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der 3. Klaſſe bis zum 
31. März er. Abends 6 uhr, als dem geſetzlich 
letzten Termin, bei Verluſt des Anrechts u bewirken. 
Die Königlichen Lotterie Einnehmer. 
Lübeke. Seiler. Sendler. 
Metzler. Heegewaldt. Toepfer. 


Gärtnerlehranſtalt „Köſtritz “ 
(Leipzig⸗Gera). Gehülſenkurſus jährig. Lehrlings⸗ 
kurſus 2jährig. Gründl. und zeitgemäße Fachbildung. 


Oſtern Aufnahme. Beſte Erfolge, günſt. Bedingungen. 
Näheres d. Direktor Pr. Il. Settegast, 


der alte Fuchs auch recht gut und nimmt ch] Sofort nahmen Alberti's Züge einen erwar⸗ 


deshalb hölliſch in Acht.“ 

„Jedeufalls iſt er für uns ein durchaus ein⸗ 
wandsfreier Zeuge,“ unterbrach ihn Alberti. 
„Was für einen Grund ſollte er auch haben, 
durch einen Meineid einen Mann, der ihm zu 
keiner Zeit etwas zu Leide gethan, in unabſeh⸗ 
bares Elend zu ſtürzen?“ 

„Sie vergeſſen, daß er vielleicht dabei ſich 
ſeiner eigenen Haut zu wehren hatte“, ſagte der 
Kommiſſar. „Es iſt ihm vielleicht ſchon aus dem 
Grunde unmöglich geweſen, den Erwerb der 
Werkzeuge einzugeſtehen, weil er alsdann den 
Kunkren, der dieſen Grabſtichel ihm abgekauft, 
hätte verrathen müſſen. Jedenfalls wäre es mir 
nicht unangenehm, wenn ich von Ihnen Vollmacht 
erhielte, eine Hausſuchung bei dem Burſchen vor⸗ 
nehmen zu dürfen.“ 

„Wo denken Sie hin? Es liegt das veſchwo⸗ 
rene Zeugniß eines vor Gericht unbeſcholtenen 
Manues vor, auf bloße Vermuthungen hin darf 
ich keine Hausſuchung anordnen, das wäre unge⸗ 
ſetzlich.“ . 

Der Kommiſſar gab keine Antwort. Der 
Wagen hielt in demſelben Momente auch ſchon 
vor dem Juſtizgebäude. 2 3 

Alberli ſtieg zuerſt aus und verabſchiedete ſich 
dann von ſeinem Untergebenen kürzer und förm⸗ 
licher, als es ſonſt in feiner Art lag. Kopf 
ſchüttelnd durchſchritt er das Portal und ſtieg die 
Treppen empor. 

„Ich verſtehe den Mann nicht,“ murmelte er 
ärgerlich vor ſich hin. „Er iſt doch ſonſt ſehr 
ſcharfſinnig, wie kann er zweifeln, wo die Schuld 
doch erwieſen iſt!“ 

Als er ſein Amtszimmer betrat, bekam ſein 
Gedankengang ſofort eine andere Richtung, denn 
der Diener meldete ihm, daß Baron Hugo von 
Engler bereits ſeit einer Viertelſtunde auf ihn 


im Vorzimmer warte. 


Bekanntmachung. 
Die der Concursmaſſe der Ritterſchaft⸗ 
lichen Privatbank gehörigen Grundſtücke 
Münzſtraße A, 5, 7, 12, 14, 
Breiteftrafe 4, Blumenſtroſſe 6 
zu Grabow a. O. preiswerth im Ganzen 
oder einzeln zu verkaufen. 
Näheres im Bureau der Bank Vorm. 
9 bis 11 Uhr Moltkeſtr. 13, H. p. 
A. Bouveron. 
Concurs⸗Verwalter. 


Als beſonders preiswerth emp 
Sopha und 2 großen Faufeuils 
Panehlſopha mit Kameltaſchen . 
Schlafdivans mit Auszuaug 
r 
Trümeaux mit Säulen und Stufen 
Etagerenſpinde mit Nickel ꝛ . . 
Sophatiſche (Marie Antoinette) 


in 


nur reelliter u. geſchmackvollſter 


n 


RI 


— — 


beſſere Arbeiten in nußbaum, 


. 


2 


Büffet - Trümeaur 
in nur neuen Facons, 


\ 


4 


2 . bei G. A. Haselow, Frauenstrasse No.® 
mMoöbel⸗Fabrik und Lager 
M. Grunau, Breiteſtraße 7, 1. Etage, 


empfiehlt in größter Auswahl hier am Platze Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren zu Ergänzungen 
und ganzen Ausſteuern, letztere von Mk. 350 bis 10,000. 


Cylinderbureaux, Kleiderſpinde, Spiegel 
Ausführung bei allerbilligſten Preiſen. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in großartiger Auswahl in allen Preislagen und Holzarten, nur 


Plüſchgarnituren, beſtehend aus 
von Mk. 150 an. 


fehle 


„, 
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in allen Fagons, Waſchtiſche ꝛc. 


mahagoni und ſichten, vollſtändige Wohnungs⸗ 


einrichtungen, ſowie einzelne Erſatzſtücke als: 


und kleine Spiegel⸗Garnituren 
Herren: und Damenſchreibtiſche, 


Kleider-, Wäfche-, Bücher- und Spiegelſpinde, echte 
nußbaum und imit. Bettſtellen mit Matratze, 


Sophas, 


Tiſche und Stühle, Kücheneinrichtungen ꝛc. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Bar 


Husterzimmer aufgestellt. 


2 


BR. Steinberg’s Möbelmagazin, 


Ob. Nofengarten 17, part. und 1. Etage. 


\ 


Ich halte in Prima⸗Waaren reiches Lager in 


Nähma 


der bewährteſt en Syſteme für den 


Familien⸗, 
Ebenſo größte Auswahl in 


Clauss, 
St ettin, 
Breiteſtraße 2, 


Ecke der großen Wollweberſtraße. A 
Bei Ankauf einer Maſchine ſoll man in erſter Linie auf die Güte derſelben achten. 


. 


ſchinen 


Handwerker- und Fabrikationsgebrauch. 


Waſehmaſchinen 
— mit den neueften, praktiſchen Verbeſſerungen febm — ſecheckige, viereckige und kunde Facons, mit Holz⸗ 


und Zinkeinſatz, auch mit emaillirtem Stahl blechboden. 


5 f Wri inen 
arme Steltiner 1 | deren Walzen aus beſtem Para⸗Gummi ringmaſch 3 = 
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am Dienitag, den 29. d. M., Abends 8 Uhr 
in der „Philharmonie“, 
Pölitzerſtraße. 


es ordnung: 
1. Vortrag 9 Ingenieur . Ueber aus den renommirteſten Fabriken Deutſchlands 


Hierbei mache ich beſonders darauf aufmerkian, 


weder Zweiggeſchäfte 


elektriſche Beleuchtung, mit Vornahme von Experi⸗ 
menten. 


2. Beſchlußfaſſung über anderweite Veröffentlichung h 
der Vereinsinſerten. ö 
8, Annahme von Abonnements auf die „Städte⸗ 
zeitung“. 8 M 8 
4. Erneuerung der Petition um Ermäßigung des N 
Waſſerzinſes. 
5. Petition an den Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 


neten: die Aktiengeſellſchaften zur Tragung der 
Kommunalſteuern mit heranziehen zu wollen. 

6. Bericht über die eingegangenen Offerten von Haus⸗ 
tafeln (Stille Portiers) und Ausſtellung der Muſter. 


Gäſte und Damen der Mitalieder find 


willkommen. 
Der Vorſtand. 


Stettin, 
Breiteſtraße 2, 


Ecke der . 5 
either 


daß ich für den Detailverkauf 


noch Reiſende unterhalte. 


Dadurch bin ich in den Staud geſetzt, der vornehmſten Aufgabe, welche ich mir geſtellt habe, prgnupt 
nachzukommen: Bei billigſten Fabrikpreiſen und unter coulanteſten Zahlungsbedingungen nur erſte Fabrikate 


zu verkaufen. 


Ich erſuche, bei meiner Firma genau auf 
Straße und Nummer zu achten. 


Kohl markt 1,4 


tungsvollen Ausdruck an. 
bitten, einzutreten.“ 

Wenige Minuten ſpäter öffnete ſich die Thür. 
Ein hochgewachſener, ſchlauker, junger Mann, 
deſſen hübſches, ausdrucksvolles Geſicht nur durch 
einen die Mundwinkel herabziehenden blaſirten 
Zug in ſeiner Wirkung etwas beeinträchtigt 
wurde, trat in das Gemach ein und verneigte ſich 
mit vollendeten Auſtande vor dem Beamten. 

Dieſer heete inzwiſchen hinter feinem Schreib⸗ 
tiſche Platz genommen; jetzt deutete er artig auf 
einen Stuhl. 

„Bitte, nehmen Sie Platz,“ begaun er. „Es 
thut mir leid, Ihnen die unangenehme Pflicht 
haben auferlegen zu müſſen, vor mir zu er⸗ 
ſcheinen; allein es iſt mir in hohem Grade 
wünſchenswerth, einige Auskünfte von Ihnen zu 
erhalten.“ 

Der junge Baron verbeugte ſich zuſtimmend. 
„Ich ſtehe mit Vergnügen zu Dienſten“, begann 
er mit einer wie ermüdet klingenden Stimme, 
während er ſich auf den angebotenen Stuhl 
niederließ, „obwohl ich offen geſtanden nicht weiß, 
worin ich Ihnen werde dienlich ſein können.“ 

„Durch die gleichzeitige Ermordung Ihrer 
Konſine ſind Sie wohl jetzt der einzige Erbe 
Ihres Onkels?“ 7 

„Ich vermuthe es wenigſtens. Mein Onkel iſt 
zwar immer von unberechenbaren Launen ab⸗ 
hängig geweſen und hat in einer ſolchen mir 
ſogar vor einem halben Jahre in völlig unmoti⸗ 
virter Weiſe das Betreten ſeines Hauſes ver⸗ 
boten.“ 


„Ich laſſe den Herrn 


Gortſetzung folgt.) 


An den Abenden des 29. und 30. März. 8 Uhr. 
wird Oberftlieutenant a. D. von Kmobelsderir 
im Saale der Grünhof⸗Brauerei „Bock“ 2 Vorträge 
halten über 


CTrunkſucht und Evangelium 
und zu gleicher Zeit von den Erfolgen des blaue 
Kreuzes in Berlin berichten. 

Jedermann iſt dazu freundlich eingeladen. 
Zutritt frei. 


„ 
J. Brandt & B. W. v. Nawrockt 


Berlin W. Friedr“tr. 78. 


Mittwoch, den 30. März, 
Abends 8 Uhr: 


= Konzert 2 


im großen Saale des Konzerthanſes, 
zum Beſten des 


Penſionsfonds der 
Stadttheater-Kapelle, 


unter gütiger Mitwirkung des Frl. Ippen, 
Kuezek, Frl. Gadski und Herrn Liepe — 
hieſigen Stadt⸗Theater. 

Konzert-Piceen werden ausgeführt von der 
auf 45 Mann verſtärkten Theater⸗ lle, unter 
Leitung ihres Herrn Kapellmeiſters Thienemann. 

Eintrittskarten a % 150 und 1 % find in den 
e e der Herren Simon u. Witte 

u haben, 5 N 
5 Denhreis 2 . % umd 1.50 % Loge 75 


Cmpfeyrung far Bahnleidende, 

Auf mehrfache Empfehlung von Zahnleidenden ließ 
ich am 24. d. Mts. meinem Sohne vn dem amerika⸗ 
niſchen Zahnarzte Herrn Dr. Scheffler, 

] Zähne und 1 Wurzel ausziehen“ 
dieſes geſchah in einer Sitzung. ö 

Ich beſtätige hiermit öffentlich, daß die Operationen 
mit Anwendung des von dem Herrn Dr. Se 
erfundenen Schmerzableitungs⸗Apparates wirklich 
ſchmerzlos ausgeführt wurden, wie mir mein Sohm 
dieſes beſtimmt erklärte. 

Stettin. den 27. März 1892. 


A. Baumann, Rentier, 
Pölitzerſtr. 102, 1 Tr. 


Postvorbereitungsanstalt 


T. Nitzsehke, 


Liebenwerda. 

Eintritt jederzeit. Beginn eines neuen Kurſus am 
26. April. Proſpekt und Auskunft durch den Vor⸗ 
ſteher 


Maädchenſchule 


zu Grabow a. O. 

Am 31. März d. J., Vormittags 8—11 Uhr, findet 
im Schulhauſe am neuen Marktplatze die Aufnahme 
der Mädchen ſtatt, welche das 6. Lebensjahr bereits 
erreicht haben oder bis zum 30. Juni erreichen werden. 
Tauf⸗ und Impfſchein find vorzulegen. 


Foley. 


Freiburger Nünster- 


Lotterie. 


Ziehung 6. und 7. April er. E 
Hauptgewinne: Baar 30,000, 
26.00, 10,000 MK. 
Originallooſe d 3 Mk. — Porto und Liſte 
30 fg. empfiehlt 


J. Eiſenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. 


Leihhaus-Auction. 


Den 88 10—13 des neuen Pfandleihgeſetzes gemäß 
verkaufe ich am Donnerſtag, den 14. April, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab im Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ 
zeher durch Herrn Vennins die bei mir verfallenen 
Pfänder, beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen. Klei⸗ 
dungsſtücken, Wäſche u. ſ. w, gegen Baarzahlung in 
öffentlicher Auktion. Der Ueberſchuß it vom 19.—80. 
April bei mir, ſpäter von der hieſigen Armenlaſſe gegen 
Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfandbuch⸗ 
nummern der zu verkaufenden Pfänder folgen laſſend, 
mache ich darauf . daß die Pfänder bis 
zum 18. April verzinſt oder eingelöſt werden können. 

27167 68 29089 90 29924 30182 30342 82647 
33550 69 33608 40 50 83 33735 59 61 64 67 83812 
48 49 73 86 99 33926 87 64 71 72 74 34007 2336 
43 58 75 82 88 95 34117 27 28 83 90 95 34240 79 
88 34301 30 32 33 35 46 7083 84 87 99 34441 50 
55 63 71 89 99 34547 62 73 92 95 34600 02 20 43 
56 59 60 61 85 34708 22 26 31 32 48 53 54 65 
67 84801 22 39 42 50 66 69 85 34913 43 58 59 
61 71 72 75 35000 17 61 77 78 99 35106 21 82 67 
31 86 35205 17 25 27 38 45 55 69 86 93 35307 


10 12 16 28 34 41 58 63 64 78 99 35419 1426 


71 78 88 90 95 99 35503 09 12 33 
75 90 35604 05 06 16 25 26 31 45 54. 
25 29 38. wel 

Rossow, Nojengarten 68— 69, 
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‚ = a: Adagio ünd Allegro vivace. 


Weise den gesauglichen Theil übernommen, 


der freundlichen Theilnahme angelegentlichst zu 


Als ſolideſte 


N 2 27 ‘ 0 2 0 = „ 
\ Er Für Landwirthe! thee nicht genug . 5 es 


Termine vom 28. März bis 2. April. 


In Subhaſtationsſachen. 

28. März. A.⸗G. Kammin. Das dem Torfinſpektor 
Carl Heidtke gehörige, in Kammin belegene Grundſtück. 

31. März. A.⸗G. Ueckermünde. Das dem Schuh: 
machermeiſter Aug. Engelke gehörige, daſelbſt belegenes 
Grundſtück. — A.⸗G. Gartz a. O. Das der verw. 
Ackerbürger Anna Manthey, geb. Pahl, gehöriges, da⸗ 
ſelbſt belegenes Grundſtück. 

1. April. A.⸗G. Stettin. Die dem Kleinhändler 

Fr. Wilh. Frädrich geh., hierſelbſt, gr. Laſtadie 8 und 

arnitzſtr. 6, bel. Grundſtücke. 

In Konkursſachen. 

30. März. A.⸗G. Callies. Prüf.⸗Termin: Kaufm. 
Paul Saſſe, daſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Vergleichs⸗ 
Termin: Schloſſermeiſter C. F. Gramtz, hier. — 
A.⸗G. Bergen a. R. Erſter Termin: Kaufm. Rob. 
ame, = ei ee an Garz - 1 

. April. A.⸗G. Stettin. uß⸗Termin: Gold⸗ 2 2 - 
u: M. Hirschel bierſetbſ. a A.⸗G. Stettin. verkaufen. Nähere Auskunft erteilt . 
1 an Emil 9 8 hierſelbſt. Emil Salomon, Danzig. 
— A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Händler Julius — — Samer TEN. POST, Prrrsgeger. Tea one Fesone 
Kirſchning, hierſelbſt. — A.⸗G. Swinemünde. Erſter J x 8 F 
Termin: Ehefrau des Bäckermeiſters Herm. Zimmer “— LT TB 0 
mann Auguſte, geb. Otto, daſelbſt. 

2. April. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Firma 
Emil Pinnow Nachfl. (G. Weichbrodt), hierſelbſt. — 
A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kanfmann Guſtav 
Bleck, hierſelbſt. 


Friedrich-Wilhelms-Schule, 


Die Aufnahme neuer Schüler findet ftatt Mittwoch, 


— Freiburger- EEE 


117. große Stettiner 
und 


Marienburger Geld-Lotterie, Pferde-Lotte rie. 


Ziehung 6. und 7. April und 28. und 29. April er. Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 


zuſammen 6800 Gewinne im Haupt⸗ complet beſpaunte 
25 — — i Betrage von Mark 10 hochelegante Equipagen, 


„30000 590,000 baar | Gewinne darunter 


3 ohne Abzug. | 2 Vierſpänner und 


10000 edle Reit⸗ u. Wagenpferdeß 
6000 Ganze 3 IK | 150 außerdem Reitſättel, Zaumzeuge 
| 


Oſtſeebad Binz 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


Der Geſammtbeſitz der in Konkurs gerathenen 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Binz wird zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt und ſind Angebote bei dem Unterzeichneten 
abzugeben, bei dem auch die entſprechenden Unter⸗ 
lagen zur Einſicht ausliegen. 

Der Konkursverwalter Conradi 
zu Berlin, Weißenburgerſtr. 65. 


. . — En 
Gelegenheitskauf. 
Rittergut im weſtlichen Weſtpreußen, bequem gelegen, 
5000 Morgen incl. 1500 Morgen Wald (ſchöne Jagd), 
Dampfbrennerei, ca. 50,000 Liter Kontingent, für 
115,000 Thlr. bei 25 — 30,000 Thlr. Anzahlung zu 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7 


Gustav Toepfer 
Kohlmarkt. 


Elegante sowie nützliche 


Hochzeits- 


Geschenke 
zur, Ausschmückung der Wohnung 
und zum practischen Gebrauch. 


Für jeden Preis findet 
man ein schönes passendes Geschenk. 
— 


„ 300 Original⸗Looſe u und ſilberne Drei » Kater 
ee ee ER 5 Medaillen und ſilberne hyppolo⸗ 
18, 1300 eder Lotterie die Münzen. g W. (an für 10 WA.) 


„ 4009 Ser a * ger L o OS e a (Liſte n. Porto 30 Pf. 


in Ib. Th. Schröder, Stettin und Lübeck. 


a 


5 Een Ziehung 8. u. f. April’ | 
Die Modenwelt. — Freiburger Münsterbau- Lotterie. 
Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten, 


A 


Haupttreffer 50,000, 20.000 ꝛc. baar. 


Var 

Bar 8 

zur Original-Loose a Mk. 3. Antheile / Mk. 1.25, / Mk. 1, % Mk. 17, 
* 

* 

Ber 


% Mk. 10. Porto und Liſte 30 Pfg. 


Jah 24 Erste und grösste 


0 r 
den 20. u e um 9 Uhr in die Vorſchule, = e Cr Oer G., Berlin W., Passage 8. 
um 10 Uhr in das Realgymnaſium. Neueinzuſchulende 9 > 8 i N 
haben Tauf⸗ oder Geburts⸗ und Impfſchein mitzu⸗ mit 250 jahrlich x RE RInpen⸗ 
bringen, audere auch das Abgangszeugniß der Schule Schnitte mt. 1.25 B A 4 Ne E 
die jie bisher beſucht haben. In allen Klaſſen ift Platz muſtern. = 75 Kr. „ 1 : a Henna Ir. Handlung, Special-Geschäft von 


vorhanden. Fritsche. 


Webers Poſiſchule Stettin. 


Juſtitut 1. Ranges; größte Poſtfachſchule 
Nordoſt⸗Deutſchlands. Einzige Poſtſchule am Platze 
an welcher mehrere (zum Theil akademiſch geb., 
Lehrer mitwirken und nachweisbar gute Erfolge er⸗ 
zielt worden ſind, und wo nebenbei (zum großen Vor⸗ 
theil der Schüler) gründlicher Unterricht im Poſt⸗ 
und Telegraphenweſen (2 Telegraphen⸗Apparate, eigene 
Telephonleitung) gegeben wird. Proſpekt frei. 
Direktor Weber. Poſtſekretär a. D., Deutſcheſtr. 12. 


Höhere Mädchenſchule 
gr. Wollweberſtraße 5. 


Der Unterricht des Sommerhalbjahrs beginnt am 
21. April. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
täglich von 12—1 Uhr bereit. 

Für auswärtige Schülerinnen werden gute Penſionen 
nachgewieſen. 


Tisch-, Hängelampen, 
Ampeln, Wand-, Arm- 
und Kronleuchtern. 
Durch mein ausgedehntes 


grosses Lampen - Gesehäft bin 
ichin de Lage, ausserordentlich 


billige Preise 


zu berechnen. 7 


Saison vom 1. Mai bis 30. September. Ahrthal- Bahn. f 

Lithionhaltige alkalisch murlatische Therme, anerkannt bestwirkend bei 
i 8 chronischen Magen- und Darm-Katarrhen, Leberanschwellungen, Fettleber, bei 
Enthält jährlich äber 2000 Abbildungen von Eois Nieren- u. Blasenleiden, Gallenstein, Diabetes mel., Gicht, Rheumatismus, Katarrhen 
lette, — wäſche, — Handarbeiten, 14 Beilagen mit der Repirations-Organe, Frauenleiden, mildlösend und zugleich den Organismus 
250 Schnittmuſtern und 280 Dorzeichnungen. Ju beziehen stärkend. Nür das Kurhotel (Omnibus an allen Bahnzügen, anerkannt sehr gute 
durch alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten (§tgs. Natalog Verpflegung, mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in direkter Verbin- 
Nr. 5845), Probenummern gratis u. franco bei der Expe dung. Mineralwasser, Pastillen und Salz durch die Direction, Niederlagen und 
dition Berlin W. 55. — Wien I, Operngaſſe 5, - Apotheken zu beziehen. Prospecte gratis. ; 


I 2 E 1 0 Te (Königreich Sadıfen, Eiſenbahnſtation, Poſt⸗ 
i = E F. und Telegraphenamt.) 
5 Saiſon: Mai- Oktober, 
Alealiſch-ſalſniſche Stahlquellen, 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzauelle), Teint: und. Badekuren. 2 27 
e, Mineral⸗ Sprudel⸗ Moor-, Tampffig-, Elektriſche Bäder. Motten Kefir, Ur Saat ni on 
wer Idylliſche Lage, reichbewaldete, prächtige Gegend; reinſte Höhenluft. . Proſpekte gratis u. franko. 
Königliche Bade direktion. empfiehlt alle 


Saison von f Re 2 
Fler.-Bezirk 
Hai bin Oeioher. Rad Cudowa. Brenn. Gemüſe-, Feld-, Wald-, Gras- 
1235 Fuss über dem Meere. Post- und Telegraphenstation Nachod, Arsen - Eisen-“? d { l 5 
1 a a Nerven-, Herz-, ö Lithlonduelle: un Fi) umen-Sämereien 
gegen Gleht-, eren- und Binsen-Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heil- in bekannter ſtreng reeller eimfähi 105 
verfahren. Coneerts, Reunion, Theater. IIlustritte Wegweiser 50 Pfennige. die ane ee ee Dualiit 


Prospecte gratis. Brunnenversand das ganze Jahr durch, | 
Die Badedirretion. Wilh. Grohmann 
Empfehlenswerthes Konfirmationsgeschenk. 13 Fraueuſtr. 13. 


Nur 


0 Pig. 


pro Vierteljahr 
koſtet die alle 14 Tage erſcheinende 


Deutsche 
l U 
oden-Zeitung, 
*munerbeilagen up duften wedeln 


Dr. Wegener. 


Musik - Schule 


(K. A. Fischer.) 
Vom 25, März ab befindet sich das Unterrichts- 
lokal gr. Wollweberatr. 64, I. ak 


E. Fischer. 8 Bor so er er PR der Agentur des Rauhen Hauſes in Hamburg und durch alle Buchhandlungen Ber Preis-Verzeichniſſe erfolgen auf Wunſch gratis 
ie iſt bei aller Reichhaltigkeit die 3 = = N und franko & 
77 2 7 auf alle Tage des Jahres. Jungen Chriſten dargeboten von - — =— 
. Dada ogtum Lähn billigſte 3 Gebetswort mit Gotteswort 1 A. 3 1 ung ie 1 en in Pappbaud fe u = 5 e Sr 1: Date 
b. Hirſchberg l. l., langbewährte, nd ? geb. % 1.20. Eleg. geb. in engl. Leinwand mit Go nitt , 2.20, arb, auch mit Kochen vertraut, ſucht Stelle als Stütze 
u. en 25 rag Eniehungsanft lane Moden⸗Seitung ; Wenn immer, jo thut 3 wahrlich in der jetzigen Zeit noth, die jungen Chriſtenleute zum chriſtlichen d. Hausfrau. Gef. Offert. unter M. R. 100 in d. 
der Welt. Sinn und Leben anzuregen, darin zu üben und zu fördern, und dazu dient die Gebetsübung. Aber die Jugend Exped. d. Bl. bis Montag Abend. 


Klaſſen (real. u. U Serta— Prima, Vor: 
bereitung z. Zyreiwill, = Prüfung). Treue ges 
wiſſenh. Pflege jüngerer Zöglinge, volle Berück⸗ 
ſichtigung ſchwäch. Begabter. Beſte Erfolge und 
Empfehlungen. Proſpekt koſtenfrei. 

Dr. II. Hartung. 


a et. 555 er a 2 und äußeren Zuſtänden entſpricht, und dieſes Be⸗ 

efriedigt das vorliegende. Es bietet für jeden Tag des Jahres auf Grund eines Gotteswortes, wie in ! r Konditor, ſelbſtſtändig, in geſetzten Jahren 
es 1 jungen Leuten noth thut, ein kurzes, kräftiges Gebet. Wie im Inhalt, fo iſt auch in der Form der i e anch ic bad au beheben a 
Gebete reiche Abwechſelung. Einige beſtehen aus Verſen auerkannt beſter Lieder, einige nur aus Worten der Gefällige Offerte nebſt Photographie beliebe man 
heiligen Schrift. Den täglichen Gebeten find die Feſtzeit⸗ und Feſttags⸗Gebete angereiht und mehrere für be⸗ unter Chriffre V. ae an die Exped. d. Blattes, 
ſondere perſouliche Verhältniſſe, wie für die Konfirmation, Abendmahlsfeier, an Geburtstagen, nach Geneſung e. Kirchplatz 3, einzuſenden. 9 f 


Ei Sach. Stuttgart. eee TEE BRETTEN 
Als Badewärterin 


Musikinstrumenten-Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- ſuchen zwei jüngere Damen in einem Wannenbade r 
15. April oder A mas 8 2 0 DB 


gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, U er. S Off. sub 
Violinen, Cellos, Holz- und Rlech- Blasinstrumente, Turner-, Militär- V. F. an Haaſenſtein Vogler, W.-@., Berlins 
Wordentl. ehrliche Mädchen empfiehlt noch 


ond Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Frau Krauel, Kl. Domſtr. 11, Eing. Roßmarktſtr. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlgn. und 
Poſtanſt. (Ztgs.⸗Kat. Nr. 1643.) 


Probenummern gratis durch 
Aug. Polich, Leipzig. 


10 Pfd. Hauspfſaumenmus, ſuß, feſt, exquiſtt, 
das Feinſte was es giebt. % 2.60 franko. 
10 Pfd. feinſte Tafel- Pflaumen AM ei 


zum Besten des Central» Verbandes 
der Stettiner Vereins-Armenpflege, 
veranstaltet vom hiesigen Beamten-Orchester Verein 
(Dirigent Hr. Höhne) unter gefülliger Mitwirkung 
des Fräulein Elise Below*) und des Pianisten 
Herrn Grau 
am Montag, den 28. März 1892, 
Abends ½ Uhr, 
in grossen Saale des Konzerthauses. 


verſendet franko ** 
Pächter La Kue in Carolinenthal (Böhmen). 


: RER TEE ESEL, °, VE ZELR s 9 
Im Fargmagazin Noſengarten 13 
ſind alle Sorten Särge und Leichenanzüge zum billigſten 
Preiſe vorräthii Rob. Koberling, Tiſchlermſtr. 


Breiteſtr. 16. Breiteitr. 16. 
Größtes Sargmagazin Stetting, 
Eiskeller, früher Breiteſtr, 7 


b. Adagio. FA. Fleiss, keichenkommiſſat, 


Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. 
Umtausch gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


— Schering's Pepsin-Essenz with Theodor Tec, | nitiner Madtiheafer. 
13 reiteßrane 60 und Grabow, Langeſtraße 4. x | Keltinen Maditheater, 


Sonntag, 27. März, Nachmittags 3 ¼ Uhr: 
Ver Zu (leinen Preiſen 

5 >» Barguet 1 4, 3. "x A): 8 
Haſemanns Töchter. 


Vlotltsſtück in 4 Atten von L Arronge. 


Programm: _ 
1. Ouverture „‚Friedensfeier“ von Reinecke, | 
2, Symphonie B-dur (No. 4) von L. v. Beethoven; 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arzneimittellehre an 


Pi ee Ale on de e ene e N 1 81 en fee allen ver der Uniberfie zu DEE. na der Berbanung, Eedbrinnen. Magen- Abends 7½ u; n ee Wunſch⸗ 

r f ad Gattungen, eichene u. fichtene Plankenfärge mit innerer Ne Berdauungöbefchmerden, ange der, Berbanung € m e We er Zum 19. Male: n 

2 (Beamten Orchester- Verein). 1 und au erer Dekoration. Auch übernehme gauze ö ee Sole en Zn ; Unger A ee n eien * 0 it ads! 4 
3. 9. Ich höt ein Bächlein rauschen von Se ubert. Begräbniſſe von 60 % an. Kinderſürge von = > Ar b. M, Ya DL 102% = 1 Ki ſtadtl Fkt. 

b. Wiegenlied... . . von Löwe. 2 „ an. NB. Sämmtliche Särge ſind aus gutem NE - Schering s Grüne Apotheke, Berlin N. Schwank iu 4 Atten won Blumenthal und Kadelburg. 

e. Vom fleissigen Bächleln von nn und kernigem Holz in meinen Werkſtätten augefertigt. Nieberlager in 1 eu Anotheen und Drogenbandiungen. g 1 Hierauf: 

d. La Folett aa „ von Marchesi. rer er 7 7 pas RR SER S 8 Cava 1 ria rusticana 

(Fräulein Elise Below.) Bernhard Mundt, 5 N g — e ; 

4, „Adagio nach keltischen Melodien“ ar f 7 S 9 np empfiehlt "Ba » 0 r Oper in 2 Abthell. u. 1 Aufzuge von Pietro Mascagui 

für Violoncello (Neu!) . von M. Bruch, Erſtes Beerdigungs - Inſtitut und Sarg⸗ chering 8 Pepsin-Essenz pfleh eodor Pee, U 8 = ar N35 3 — 


Zu kleinen Preiſen (Parquet 1 %, 3. Rang 30 ). 
N Set für den Regiſſeur Herrn Hugo Walter. 


Hamlet, 


Prinz von Dänemark. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpegre. 
Dienſtag (zu kleinen Preiſen): Der Freiſchütz. 


Zellevue- Theater 


Direktion: Email 8 9 
Sonntag, den 27. März, Nachmittags 3½ Uhr, 
olksthümliche Vorſtellung bei kleinen 
ei — 5 Parquet 50 Pf. 


Ein Kind des Glücks. 


Original⸗Charakterluſtſpiel in 5 Akten von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 
Abends 7 Uhr neuſtudirt: 


== Der Seekadett. = 


Große Operette in 3 Akten bon R. Geiter- 
6½ Uhr: Konzert im Saal. 


» % U 0 
Jiegelei-Maſchinen 
für Dampf⸗ und Handbetrieb in bewährten! 
Syſtemen und ſolideſter Bauart zur billigen 
Herſtellung von Mauer-, Facon⸗, Hohl 
ziegeln, feuerfeſten Steinen, Drain⸗ 
röhren, Trottoir⸗ und Flurplatten, 
Dachziegeln, franz. Falzdachziegeln, 
Kalk und Cement: Steinen ꝛc. ꝛc. 
Kataloge und Zeugniſſe über ausge⸗ 
führte Anlagen koſtenfrei. 


Louis Jäger, 
Mafchinenfabrih_Köln-Ehreufeld. % 


(Herr Oscar Hochstetter.) Magazin En, 
5. „Geburtstagsmarseli‘ von Taubert. 4 1. 7 4 
(Beamten-Orchester-Verein,) obere Breiteſtraße Nr. 7. 

Billets a 1.50 Mk. sind vorher in den Musikalien- Fernſprecher Nr. 490. 
handlungen der Herren Wicte uud Simon in] Größtes Lager von Metalle und Holzſärgen, ſowie 
der Buchhandlung des Herrn Dannenberg und Ausftaftungen. Zuverläſſige Ausführung ganzer Be⸗ 
am ger: des 28. März an der Casse gräbniſſe. x 
zn haben. m 

*) An Stelle der früher genannten Dame, Frau 
Marta Gardeicke, welche durch Krankheit ver- 
hindert ist, hat Fräulein Below in liebenswürdiger 


Breiteſtraße 60 u. Grabow, Langeſtraße 1. 


Die Jäcke- und Plan- Fabrik 
Adolf Goldschmidt, 
Neue Königsſtr. 1 Fernſprecher Nr. 325 
offerirt : ; 
1 Parthieeinmalgebrauchte geftr. 2Ctr.⸗Säcke a 45 0 
1 Parthie gebrauchte heile Kartoffelſäcke a 25 Ah 
2 Etr. geſtreifte Doppelgarnſäcke a 75 u. SO 
2 Gr. geitreiite Hrillichſäcke a 90 „ u. 1,20 Au 
Strohſäcke glatt und geſtreift in verſchiedener 
Qualität, 
Häckſelſäcke, Woll ſäcke von 4 bis 8 Ctr., 
ſchwere wollene und waſſerdichte Pferdedecken, 
waſſerdichte imprägnirte Segeltuch⸗ 
für Pläne, Zelte und Veranden, 
Sackbaud. Bindfaden, Scheuertücher de. 
zu billigen Fabrikpreiſen. 


Das. vorstehend ange"ündigte Konzert, dessen 
Reinertrag mit zur Linderung der Noth unserer 
ärmeren Bevölkerung dienen soll, erlauben wir uns, 


empfehlen, 
Der Vorstand 
des Central-Verbhaundes der Stettiner 
- Vereins-Armenpfieg®e. 
Im Auftrage: 
(gez.) C. Graf zu Stolberg. (gez.) Schlutow. 
(get.) Köhlau, 


Montag, den 28. März 1892: 
Volksthümliche . bei kleinen 
Preiſen. Parquet 50 Pf. 


Der Vogelhändler. 
Operette in 3 Akten von C. Zeller. 
Dienſlag: Novität: r Derby, n= 


entralhallen. 


Heute, Sonntag, 27. März, 
Abends 7½ Uhr: 
Großer Doppel⸗Gürtel⸗ 


— 


N apilal-2 ‚lage Paul Gerlich, Stettin. —, ll!!! Lͤà9 
für Stiftungen, Kirchen, Kreisſparkaſſen, ee 3er Hering engros & | & 2 8 u 


ſparkaſſen und Privatleute miüſſen die kürzlich in offerirt 
m 7 1 0 3 
den 7 7% | L ente- 8 Ering 
Ich bi iftragt, für Rechnung der minoreunen Erben eines kürzlich verſtorbenen rühmlichſt 
8 bekamen binn Siſberb⸗Gergthe Fabriunten das ganze vorhandene Waagrenlager möglichſt raſch 


Ir | 
2 0 ommerſchen beſter Qualität, per / Tonne % 31 ½, per!) Tonne 
gegen baares Geld weit unter den Herſtellnngskoſten auszuverkaufen. Ich berkaufe mithin, die 


f 5 % 16ʃ½, per / Tonne 8 ½. Ferner la. Braten⸗ 
enten rie E Ari u et 2 er garantirt Be 
> amerik. Schweineſchmalz A445. Geringeres amerik. 0 0 f tber x 
A folgenden 46 Gegenſtände (eine Garnitur bildend), jo lange vorräthig, zum Preiſe von Mk. 14,50, 


dringend empfohlen werden. Das Papier ift vom Schmalz % 40, Ta. geräuchertes amerik. Speck 5 
voſtfrei Mk. 45. 


Staat garautirt, bietet genau dieſelbe Sicherheit wie % 56. Raff. Petroleum % 12. Alles per Etr. 


ee ee eee e golontel. ] Als prachtvolles Geſchenk beſonders geeignet. 2 Ringkampf 
3⁰½ , mm. i „90. f ſüche if ü in K tial- N er a 5 3 u der 
31], % Preuß. Monio® 99.20 3 n. Delikateſſen⸗Geſchalt einen Lehrling 6 fl. Pat. Silo. Tafelmeſſer, echte Klinge 1 115 
u TE mit guter Schulbildung. 6 ff. Pat. Sil b. Gabeln aus einem Stück. — ſiegten Stettiner 10 ampre 
Stotterern Johann Diekel mann, 15 1 Pal gu ee Eil 88 
S N 7 > 2 Wut. . 8 . fi 1 311 a 5 
N 5 . Stralſund. Das, Patent“⸗Silber 1 ff. Pat. Silb. Suppen vorleger. 80 ſich 1 zu 5 Be und dem Schiffsarbeiter Orn 
empfiehlt der Verfaſſer Robert Ernst, Inhaber Sämmtliche Paräwer iſt ein durchaus weis 1 ff. Pat. Sil b. Compot⸗Löffel. frie engeſtellt glaubt, mermann Müller, 
einer Heilanſtalt für Stotterer zu Berlin, ſein neueſtes CGaunmn mi- Artikel bes Metall, welches 1 ff. Pat. Sil b. Brodkorb. möge mir die Waare * a ſowie dem durch öffentliche 
Werk: „D Stottern „Ein Lehr- N einen „Silbereffect 1 ff. Pat. Sil b. Tablet, Mittelgr. ſofort franco retour II Anforderung bekannten Herrn P. Wendland, 
10 us — lter d Lehrer, (owie I Hantorowiez, Berlin N. 28. Arkona- | nie verliert, wofür 1 ff. Pat. Silb. Scroiv:Zablet. ni dür vom Athleten⸗Clubs „Veneta“. f 
— Se u are prünblichen QeitungdeB Leidens. Pets. _ Preislisten gratis, we: = 18 b en 1 ff. Pat. Sil b. Menage mit 2 5 Sn ee ger Letzte kr er ae 
= je Anſtal I *. ; Hotels und Reſtaur. 1 ff. Pat. Cryftall Salzfaß. . 0 rompt Geld zurück⸗ Auftreten ſämmtlicher vorzüglicher Spezialitäten. 
Ekeglißer — se 815 bie Anſtalt Berlin W., Thee- Spitzen 5 2 gie 2 m 1 f. Er S 11 55 al 3 rfaß. geiendet wird, 4½ Uhr im Tunnel 4½ Uhr 
— — — — ———— 7 ee . es 1 K 8 * 7 7 = Pe E 
‚Ih. Sehrodt, Eliſabethſtraße 50, 1 Tr., sind die feinsten Blättchen der besten von mir ge- e — l 10 1. ei + hn ſtoch erhälter. &. ie | Ä Großes . Konzert. 
gerichtl. Tarator, auch für Mobilien, Nachlaßſachen ze. |Finrten Thees, dieselben sind von vorzüglichem 6 ff. Pat. Sil b. Meſſ er b anke. . z Auftreten des muſtkaliſchen Neger⸗Clown MER. 


Aroma und können daher als billiger Eamiliem- 8 6 Gegen stan de. 


Verſand gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages durch 
8. Schubert, Special-Geſchäft für Pat. Silb. Geräthe, 
„ Berlin, Leipziger Str. 85. 


„ Ae, 


n Entree: Frei. u 


8 Bonne. 
Mehrere Bolten 4 %iger Kirchengelder find mi P 1 8 
eiger Kirchengelder ſind mir zum gewogen a Pfund 2 M. nur bel! f | 


ſofortigen Ausleihen angeſtellt. l i 3 
Bernhard Karschny, Burſcherſtraße 49, II Theodor Pee; 


Sprechſt. 7 ½9, 1-3. Sonntags 710, 1-35 N Breitestr 60 und Gre bow 4/0. Latigesträsse 1. 


Duettiſten Stephani und Behr 


Goswin und der Soubrette Fräulein Louise 


Montag: Große Vorſtellung, Anfang 9 Mies_ 
ee e She Gier 3 


